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darin eingeweiht fein, ob eine ſolche Situation weſentlichen Beſtandtheilen (§ 784). Eine ſelbſt⸗ immer noch verhältnißmäßig hohe ſiud, nament 
in letzter Zeit beſtanden habe oder noch beſtehe. ſtändige Exiſtenz erlangen fie erſt mit der lich im 9 zu der billigen Waſſerfracht 
Selbſt aber, wenn dies der Fall geweſen wäre Trennung, und erſt mit dieſer gehen fie, ſoweit ſo iſt doch die Zeiterſparniß, welche durch eine 
oder ſein möchte, jo könnte daraus niemals ein ſie nicht im Eigenthume des Grundſtückseigen⸗Eiſenbahnverſendung aus unſeren Juduſtriezentren 
Konflikt, niemals eine Friktion durch Unter⸗thümers verbleiben, auf den zum Fruchtbezuge nach den italieniſchen Häfen gewonnen wird, 
ſtrömungen erfolgen. Der Kanzler, der einzige Berechtigten, insbeſondere den Nießbraucher und wohl in Anſchlag zu bringen gegenüber dem 
Rathgeber des Kaiſers über das „ob“ des Krie⸗ den Pächter über. Sie können demgemäß erſt] Zeitverluſt, der durch die Umſchiffung Weit: 
ges, würde der Erſte fein, der ein ſolches Avis von dieſem Zeitpunkt ab Gegenſtand eines Fauſt⸗ europas entſteht. Auf Grund deſſen hat nament⸗ 
des Generalſtabschefs über das „wann“ erführe, pfandrechtes werden, da ein ſolches nur an be⸗ lich Genua als Einſchiffungsplatz von Perſonen 
und die Folge davon würde keine andere fein, als weglichen Sachen möglich ift ($ 1145). Die und Gütern aus Deutſchland nach dem Orient, 
eine Iofoztige entſchiedene diplomatiſche Aktion Landwirthe find hiernach nicht in der Lage, fi) Oſtaſien, Auſtralien, Afrika bedeutend gewonnen; 
zur ſicherſtellenden Klärung der Situation. Ge⸗ für Nothfälle, namentlich in der meiſt geldarmen vorausſichtlich wird ſich dies in Zukunft aber 
länge eine ſolche nicht, jo iſt Fürſt Bismarck] Zeit vor der Ernte, durch Verpfändung der inner mehr geltend machen, jo daß es nützlich 
wahrlich nicht der Mann, der in ſchwankendem Früchte einſchließlich der Waldbäume vorübergehend ſerſcheint, ſich die Schiffsbewegung in den italie⸗ 
Zögern jemals dazu rathen würde, den nothwen⸗ Kredit zu verſchaffen. Wider ihren Willen, auf niſchen Häfen überhaupt und Deutſchlauds Be⸗ 
digen Augenblick des Handelns vorübergehen zu dem Wege der Zwangsvollſtreckung, können ihnen theiligung an derſelben im Beſondern einmal 
laſſen. Bei ihm und Graf Walderſee kann ein allerdings nach § 714 der deutſchen Zivilprozeß⸗ genauer zu vergegenwärtigen. Von vornherein 
Konflikt zwiſchen Feder und Schwert, wie ihn ordnung die Früchte einen Mouat vor der ge⸗ſſei bemerkt, daß ſich dieſe Verhältniſſe neuer⸗ 
Blücher einſt beklagte, niemals entſtehen, denn wöhnlichen Zeit der Reife abgepfändet werden. dings außerordentlich günſtig geſtaltet haben. 
die Weltgeſchichte iſt Zeugin, daß des eiſernen Eine freiwillige — rechtsgeſchäftliche — Ver Faſſen wir zunächſt den ſechzehnjährigen 
Kanzlers Feder dem Siege ebenſo die Wege zu pfändung aber zuzulaſſen und damit die Vor- Zeitraum 1871—87 ins Auge, fo ſtieg der Ge⸗ 
bahnen als ihn zu organiſiren verſteht. ſchriften über den Ausſchluß von Sonderrechten ſammttonnengehalt der in ſämmtlichen italie⸗ 
— Wie dem „B. B.⸗C.“ aus Potsdam mit⸗ an weſentlichen Beſtandtheilen zu durchbrechen, niſchen Häfen ein⸗ und ausgelaufenen Schiffe 
getheilt wird, waren geſtern Nachmittag auf der hält der Entwurf nicht für ein Erforderniß des von 20,97 Millionen auf 40,54 Millionen Ton⸗ 
Wildparkſtation bei der Abfahrt des Kaiſerpaares praktiſchen Bedürfniſſes. Hierin it ihm aber|uen; derſelbe hat ſich alſo verdoppelt; gleichzeitig 
nach Dresden außergewöhnliche Abſperrungs⸗ nicht beizutreten. Dem Landwirth, der einem verminderte ſich die Zahl der Schiffe aber von 
maßregeln getroffen. Obgleich nur ein Publikum Geldmangel unter Heranziehung feiner Bodener⸗ 248,999 auf 221,518. 
von etwa 50 Perſonen anweſend war, hatte man zeugniſſe abzuhelfen genöthigt iſt, ſtehen allerdings — In einem außerordentlichen Konvent 
doch eine größere Anzahl Schutzleute in Uniform |jchen jetzt verſchiedene Wege offen. Er kann zu der Geiſtlichen des Breslauer Kirchen⸗ 
und Zivil unter Führung zweier Kommiſſarien] dem allgemein für zuläſſig erklärten Verkaufe der kreiſes wurde über die nach den Vorſchriſten 
und des Polizeiraths Janke aufgeboten, welche Früchte auf dem Halme ſchreiten; oder er kann des konigl. Konſiſtoriums zu unternehmenden 
das Publikum bis weit über die Hälfte des eine Urkunde ausſtellen, auf Grund deren die] Schritte in Betreff des jüngſt erlaſſenen Kirchen⸗ 
großen Gartens der Wildparkſtation zurückdiri⸗„Zwangsvollſtreckung nach § 714 der deutſchen geſetzes über die Fürſorge für die Wittwen und 
irten; ſelbſt Offiziere in Uniform durften der Zivilprozeßorduung gegen ihn zu bewirken tft, Waisen der Geiſtlichen berathen. Als das für 4 
aiſerlichen Wartehalle nicht näher treten, auch oder er kaan endlich — und darauf verweiſen ihn die weiteſten Kreiſe der Geiſtlichen intereſſante 2 
durfte Niemand an den das Eiſenbahngeleiſe bes namentlich die Motive — behufs Verpfändung Ergebniß der ſehr eingehenden mehrſtündigen 
grenzenden Zaun treten. ſeiner Bodenerzeugniſſe die Inhabung des ganzen Beſprechung ſei Folgendes mitgetheilt: Geiſtliche 


ben, daß ſie ſich erfülle — vor einem Men⸗ 
ſchenalter feſter und ſicherer Kontinuität 
in den Grundſätzen unſerer Regierung ſtehen. 
Der ehrwürdige Kaiſer Wilhelm war in ſeinen 
letzten Regierungsjahren, deren Zeit ja bereits 
über das gewöhnliche menſchliche Maß hinaus⸗ 
ging, immerhin ein Mann von einem Tage — 
ein Regierungswechſel mußte in abſehbarer Zeit 
erfolgen, und es war einer gewiſſen Partei ge⸗ 
lungen, den edlen Kronprinzen — gewiß in den 
meiſten Punkten mit Unrecht — ſo vor der 
öffentlichen Meinung darzuſtellen, als ob er ſich 
in einem ſcharfen, tiefgreifenden Gegenſatze zu 
ſeinem kaiſerlichen Vater befände, als ob ſeine 
Thronbeſteigung das Signal geben werde zu 
einer vollſtändigen Umwälzung und einer Um⸗ 
kehrung der äußern und innern Politik 
in ihr Gegentheil. Dieſe Meinungen und 
Vorausſetzungen erzeugten hier Hoffnungen, 
dort Befürchtungen, welche ſowohl im In⸗ 
nern als beſonders auch bei den auswärtigen 
Kabinetten eine ängſtliche oder vorſichtige Zurück⸗ 
haltung zur Folge hatten und eine gewiſſe Läh⸗ 
mung der deutſchen Politik hervorbrachten. Ueberall 
verhielt man ſich abwartend; die greiſe Helden⸗ 
geſtalt Wilhelms J. legte allen politiſchen Fakto⸗ 
ren ehrfurchtsvolle Deferenz auf, aber jeder be⸗ 
hielt ſich im Stillen die Zukunft vor und rüſtete 
ſich, um im gegebenen Augenblick ſeine Hoffnun⸗ 
ge zu realiſiren oder für feine Befürchtungen 
Abwehr zu ſchaffen. Auch dieſe Lähmung iſt 
nun verſchwunden. Jedermann weiß, was er 
von der Zukunft zu erwarten hat, und muß ſich 
darauf einrichten. In England hofft man nicht 
mehr, was früher in gewiſſen Kreiſen dort der 
Fall war, die Kraft Deutſchlands in engliſchen 
Dienſt ſtellen und die Knochen der pommerſchen 


Deutſchlaud. 

Berlin, 5. September. Die Flugſchrift 
„eines alten Diplomaten“, welche unter dem Ti⸗ 
tel „In neuer Zeit“ ſoeben im Verlage von 
Rich. Wilhelmi in Berlin erſchienen iſt, bietet 
wie jede Lebensäußerung eines gereiften, gedan⸗ 
kenreichen Mannes, der ſeine Ueberzeugungen an 
langjährigen und vielfältigen Erfahrungen und 
Berührungen mit der Wirklichkeit der Dinge er⸗ 
probt hat, für jeden deutſchen Mann eine Fülle 
werthvoller Anregungen. Wir theilen im Nach⸗ 
ſtehenden nach der „Köln. Ztg.“ eine Zuſam⸗ 
menſtellung bemerkenswerther Urtheile aus der 
Schrift mit: 

In den letzten Jahren ſtand alles gewiſſer⸗ 
maßen ſtill, denn ſo ſehr auch unſer unvergeß⸗ 
licher Kaiſer Wilhelm bis zu ſeinem letzten Athem⸗ 
zuge alle ſchweren Pflichten ſeiner Regierung mit 
wunderbarer Geiſteskraft und Friſche erfüllte, ſo 
bar doch rings um ihn her eine pietätoolle Rück⸗ 
icht maßgebend, welche ſtets darauf Bedacht 
ahm, dem geliebten Herrn, dem Kleinod feines 
Volkes, während feiner letzten Lebenstage die 
reundliche Gewohnheit des Daſeins ſo unerſchüt⸗ 
ert und unverändert als irgend möglich zu er⸗ 
galten. Das geſellſchaftliche Leben in unſerer 
Reſidenz trug den Stempel des Stillſtandes und 
zes fehlenden unmittelbaren Einfluſſes des Hofes. 
Es waren in der Geſellſchaft Elemente in den 
Vordergrund getreten und maßgebend geworden, 
welche in den Hoffreifen einen Ton anklingen 
ießen, der vielfach peinlich berührte — es waren 
Kläuge, die an den Tatterſall erinnerten, und 
mauche Salons, die am meiſten von ſich reden 
machten und den führenden Einfluß auszuüben 
lich den Anſchein gaben, konnten nicht eben als 


ine 5 Gier Grenadi ür indif ; € a: i ſeitig ff „[Grundſtücks dem Gläubiger einräumen und „in|von kurzer Amtsdauer thun gut, der neuen Kaſſe 2 
Vorbilder des beiten Tons gelten. Der Kaiſer Grenadiere für indiſche und egyptiſche Inter⸗ Regierungsſeitig find mehrfach Anregun G 1 ig au und „ n ku . 8 ‚ 
Wilhelm, ganz mit der Erfilung feiner Regie- eſſen als Einſatz verwenden zu können. In Ruß⸗ gen dahin ergangen, daß die Klein⸗ und Haus“ und mit dem Grundſtück zugleich deſſen Er⸗ beizutreten, da für ſie die etwa zu leiſtenden . 


induſtrie, ſowie einzelne Zweige des Hand: zeugniſſe dergeſtalt übergeben, daß die Uebergabe] Nachzahlungen keine zu ſchwere Laſt ſind. Aeltere 
werks e An mit der Groß⸗ſich erſt mit der Trennung der Früchte voll-] Geiſtliche von mehr als 10 jähriger Amtszeit 
induſtrie wegen ſich der Triebtraft der Klein⸗ endet“. und einem über 3000 Mark hinausgehenden Ge⸗ 
motoren für ihren Betrieb bedienen. So wies Daß dieſe Mittel aber nicht augemeſſen und! halte ſollen die alte Witwen Verpflegungsanſtalt 
noch der an die königlichen Regierungen gerichtete ausreichend find, liegt auf der Hand. Das an nicht verlaſſen, da die Nachzahlungen zu groß 
Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe ich höchſt bedenkliche Mittel des Verkaufs der] ſind, die nothwendig find, um den Wittwen ſo⸗ 
vom 2. Dezember 1887 auf die hohe Bedeutung Früchte auf dem Halm geht über den Zweck, der fort diejenige Höhe der Penſion in der neuen 
einer billigen Betriebskraft für Kleinmotoren] damit erreicht werden ſoll, weit hinaus. Noch] Kaſſe zu ſichern, mit welcher fie in der alten 
hin und regte die Herabſetzung der Preiſe für weniger kaun dem Landwirthe zugemuthet werden, [Kalle jetzt eingekauft find, Der Konvent hält es 
Kraft⸗, Heiz⸗ und Kochgas an. Es iſt erfreulich] durch Schaffung eines ſofort vollſtreckbaren Schuld⸗ für zuläſſig, daß Geiſtliche unter Umſtänden 
zu ſehen, daß dieſe Anregungen auf einen frucht⸗ titels feinen Kredit zu Grunde zu richten. Und beiden Kaſſen zugleich angehören, was ſich übrigene 
baren Beden gefallen ſind. Denn, wie die die von dem Entwurf angedeuteten Mittel ſind aus den Ausführungen zu dem Geſetz unter 4, 
Jahresberichte der preußiſchen Gewerberäthe für|fo unpraktiſch und künſtlich, daß ſich alle Beur⸗ S 23, klar ergiebt. Nur unter dieſer Voraus 
das Jahr 1888 erkennen laſſen, hat die Anzahl ftheiler des Entwurfes mit Entſchiedenheit dagegenſſetzung werden nach Anſicht des Konvents von 
der in den meiſten Aufſichtsbezirken aufgeſtellten ausgeſprochen haben. Es müſſen deshalb andere] Seiten bereits amtirender Geiſtlicher zahlreiche 
Kleinmotoren beträchtlich zugenommen, und haben Wege geſucht werden, um dem Landwirth auf Beitritte zu der neuen Kaſſe erfolgen. 4 
manche Gasanſtalten auf . der Regie- einſache und billige Weiſe zu Hülfe zu kommen. Konvent wählte ſchließlich einen Ausschuß, welcher 4 
rungen hin den Preis des Gaſes für den Betrieb Als ein geeignetes Mittel erſcheint die Einrichtung [eine den zuſtändigen kirchlichen Behörden . 1 
von Motoren ermäßigt. Es iſt nur zu wünſchen, eines öffentlichen Pfandbuches, in das die Ver⸗ überreichende Petition des Inhalts entwerfen ſoll: 7 
daß auf dieſem Wege fortgefahren werden möge. pfändungen von ſtehenden oder hängenden Früchten pft die bisher zur allgemeinen Wittwen⸗Ver⸗ 2 
— Im Aus wärtigen Amte ſollen mit und ſchlagbarem Holz eingetragen werden. Der- pflegungs⸗Auſtalt gezahlten Beiträge beim Ueber- 
dem Beginne des nächſtjahrigen Etats die Per- artige Vorſchriften finden ſich bereits in einigen tritt zur neuen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe in n 
ſonalien und die damit zuſammenhängenden An⸗ ausländiſchen Geſetzgebungen, und eine ähnliche den etwaigen Nachzahlungen entſprechende Ans f 
gelegenheiten, welche bisher den Abſchuitt B der Einrichtung kennt auch der Entwurf, indem er rechnung finden möchten. g 4 
politijchen Abtheilung bildeten, zu einer eigenen nach 8 1140 zur Begründung eines Pfandrechts[ _ — Den Kaiſermanövern bei Minden, 
Abtheilung abgetrennt werden. An der Spitze an Seeſchiffen die Eintragung des Pfandrechts Hannover und Springe wohnen die Militar⸗ 2 
derſelben wird wahrſcheinlich der Wirkliche Ge- in das Schiffsregiſter erfordert. Da es ſich bei Gevollmächrigten von Nufland und Japan, die 
heime Legations⸗Rath Humbert geſtellt werden, der Verpfändung von Frlichten immer um eine Militär ⸗Attachees von Oeſterreich⸗Ungarn und g 
Ae on 5 einer Reihe von Jahren Rath Ausnahmeregel handelt und eine beſonders ſorg⸗ Italien Fraukreich (Major Hus und Haupt. 
erſter Klaſſe iſt und die Perſonen Angelegenheiten fältige Feſtſtellung der Vertrags⸗Bedingungen ge⸗ mann Silveſtre), ſowie der deutſchen Bundes. 
im Amte bearbeitet. Durch die Neu⸗Eintheilung] boten iſt, fo erſcheint es augemeſſen, für den der ſtaaten bei. Von Fürſtlichkeiten treffen bereits 
des Amtes in mehrere neue Abtheilungen, welche Eintragung zu Grunde liegenden Vertrag die ge- in Minden ein: Seine königliche Hoheit Gene⸗ 4 
auch durch Hülfskräfte verſtärkt werden, wird richtliche oder notarielle Form zu erfordern. Die] ral⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht als Schieds s 
einem lauge gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen. Führung des Regiſters würde einem Grundbuch richter, Ihre kouiglichen Hoheiten die Groß. 
Die Entwicklung und die Ausdehnung der Ge⸗ amt zu übertragen fein; ob hierzu das Grund- herzoge von Heſſen und Oldeuburg, die Erb⸗ 4 
F . ne ka 
höchſten Spitzen hin nur eine außerordentliche] treffende Grundſtück liegt, bedürſte weiterer Er⸗ Prinzen art von Schweden, Balduin von Flan⸗ 
Anſpannung der Kräfte die Erledigung der wägung. Die Wirkſamkeit der Eintragung iſt] dern und Mar. von Baden, Ihre Hoheiten die 
Sachen ermöglichte und eine Vermehrung des nach dem Zwecke des Gejchäfts und nach der Fürſten zu Lippe und zu Schaumburg > Lippe 
Perſonals ſich als dringlich erwies. Natur der Pfandgegenſtände in der Regel auf und der Erbprinz zu Schaumburg Lippe. 
— Die „Times“ macht einen Bericht des einen beſtimmten Zeitraum zu beſchränken. Ge⸗ Dazu treffen in Hannover noch Seine konig 
britiſchen Vizekonſuls in Mannheim Ladenburg. ſchieht dies nicht, daun kann die Wirkſamkeit des liche Hoheit der Prinz F 
zum Gegenftande eines leitenden Artikels: „Im Pfandrechts nur durch Loſchung ihr Ende finden. und Se. Durchlaucht der Fürſt von Hohenlohe 
5 N : jul der Heimliche Verfügungen des Verpfänders über die Langenburg, endlich, wie auch der Hofberich 
Ganzen, ſchreibt das Blatt, iſt der Konſul der B e pfär > Hort : 
Ansicht, daß die Fortſchritte des deut- Früchte, an denen ein Pfandrecht in das Pfand⸗ meldet, Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürf 
ſchen' Handels nicht auf ein plötzliches buch eingetragen ift, find zum Schutze des Gläu⸗ Thronfolger von Rußland mit dem Generallieute 
Wachsthum der Fähigkeiten der beutfehen Kauf- bigers unter Strafe zu ſtellen. dun don, Auſſin Puſchtte er i 
leute und Kommis zurückzuführen ſind. Fremde In derſelben Weiſe wie Früchte und Wald⸗ e R 
3 5 „53 f ; nen zienrath Krupp als Gaſt zugegen. Die 
welche Deutſchland beſuchen, können bemerken, baume müßte auch die Verpfändung von Sach. Manöver bei Springe ſollen vom 16. bis 21 
daß in Zweigen, wo der Sporn der ausländiſchen geſammtheiten, z. B. des Gutsinventars, einer dieſes Monats een 3 
Konkurrenz wegfällt, das Geſchäft im Ganzen und Heerde u. |. w. ermöglicht werden. Selbſtver⸗ 
Großen auf dieſelbe altmodiſche und ſchwerfällige ständlich erliſcht dann das Pfandrecht an den ein⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 
Art betrieben wird, wie früher. Die Aenderung zelnen Stücken, die während deſſen Dauer aus e i z 
ift den auswärtigen Beziehungen Deutſchlands der Sachgeſammtheit ausſcheiden, während die Wien, 5. September. Nach der „Polit 
uzuſchreiben, weiche die Nation zu abnormen neu hinzukommenden von ſelbſt von dem einge⸗ Korreſp.“ wird demnächſt bei der hieſigen deutſchen 
8 N iegͤherrn Anſtrengungen gezwungen haben, ſowohl auf tragenen Pfandrecht ergriffen werden. Der Eut- Botſchaft die Stelle eines techniſchen Altachees 
einen Rath über den Zeitpunkt und die politi⸗ kaufmänniſchem, wie politiſchem Gebiet. Die wurf kennt Sachgeſammtheiten nicht, ſondern kreirt werden. Bar 
185 Bedingungen eines Krieges zu geben. Graf politiſchen Lenker Deutſchlands und nicht ſowohl nur einzelne Sachen. Die im $ 773 gegebene Peſt, 5. September. Oſſiziös wird vers 
alderſee, der ſtrenge Soldat, der loyale Edel“ die Geſchäftsklaſſen haben dem deutſchen Handel Begriffs⸗Beſtimmung, wonach unter Sachen nur ſichert, daß, falls es möglich ſein werde, den 
mann und feuerfeſte Patriot, iſt, wie jeder, der neue Gebiete erſchloſſen. Wir Engländer haben (einzelne) körperliche Gegenſtände zu verſtehen Staatsvorauſchlag pro 1800 im Rahmen des 
ihn kennt, überzeugt ſein muß, der letzte, der aus keine Urſache eiferſüchtig zu fein auf eine Ent⸗ ſind, müßte alſo entſprechend erweitert werden. Budgets von 1889 zu erhalten und falls die Ein 
den Grenzen der Pflichten und Rechte ſeines wickelung von Fähigkeiten, welche unſerem Lande Für die Verwirklichung des obigen Vor⸗ nahmen auch nur minder günſtigen Erwartungen 
ohnehin ſo ſchweren und mühſeligen Berufes gegenwärtig ſehr genehm kommt. Soweit Indi⸗ ſchlages wird es vor Allem darauf ankommen, eutſprechen werden, das Gleichgewicht in der Dis 
heraustreten und ſich auf das ſchlüpfrige Gebiet viduen, und dieſes iſt nicht in großer Anzahl der daß ſich die landwirthſchaftlichen Kreiſe mit Be⸗ lanz des ungariſchen Staatsbudgeis erreicht wer⸗ 
verantwortungsloſer Intriguen und Einflüſterun⸗ Fall, durch die Konkurrenz hochgebildeter Aus⸗ ſtimmtheit über die Nothwendigkeit weiterer den wird. 
gen begeben ſollte. Und unſer Kaiſer, der die länder leiden, jo können fie ja il rer Juferiorität Rechtsbehelfe zur Ermöglichung der Verpfändung Italien 
bälle f ſcharfe Abgrenzung der verſchiedenen Reſſorts ſo bald ein Ende fegen, indem fie ſich eine Bildung von ſtehenden Früchten und von Sachgeſammt⸗ 2 * 
hältniſſe und den Geiſt der Armee kennt, wird ſtreng feſthält wie fein Großvater und wie alle verſchaffen, welche der deutſchen gleichkommt. heiten (Gutsinventar) u. ſ. w. äußern, wie dies) Rom, 5. September. Der heilige Suhl 
wiſſen, welche Schwieri keiten aus dieſen Erwä⸗ Hohenzollern, wäre währlich auch der letzte, ſol⸗„Es fällt einem Engländer nicht ſchwerer als ſeitens des Kongreſſes deutſcher Landwirthe be⸗ ſtellte der ruſſiſchen Regierung die Errichtung 
gungen der deutſchen Politik erwachſen mußten. chen „Unterſtrömungen“ Raum zu gewähren. einem Deutſchen, eine oder zwei fremde Sprachen reits geſchehen iſt. Schließt ſich insbeſondere einer ruſſiſchen Geſandtſchaft am Vatikan als 5 
s iſt Jeck nicht zweifelhaft, daß ein dem dent⸗ Dazu kommt, daß Graf Walderſee, der ſchon in zu erlernen und in den meiſten Beziehungen das im Spätherbſt zuſammentretende Landes⸗ en zur Wiederaufnahme der Verhaud⸗ 
ſchen Reich etwa aufgedrungener Krieg auch Frankreich eine bedentſame militäriſch diplomati⸗ liegen die Umſtände der Konkurrenz für die Eng- Oekenomie⸗Kollegium dem Vorſchlage des gedach⸗ lungen. Frankreich hat dieſes Verlangen unter ⸗ 1 
unter ſo erſchwerenden Umſtänden ausgefochten ſche Stellung mit unendlicher Vorſicht und bes länder günſtig. So lange Großbritannien derten Kongreſſes an, daun iſt der Hauptgrund des ſtützt. 
wäre, daß die Heeresleitung wie die Truppen wunderungswürdigem Geſchick behauptete, mit Mittelpunkt des Reichthums der Welt iſt, läßt Entwurfes, der Mangel an einem praktiſchen beitanni d Irland 
| ihre volle Schulbigkeit gethan haben würden, den großen politiſchen Ideen des Reichskanz⸗ ſich erwarten und es iſt zugleich auch ſehr gut, Bedürfniſſe, widerlegt. Jener Vorſchlag lautet: Großbritannien und Irland. 
aber immerhin ſteht eine Regierung, welche den lers Fürſten von Bismarck vertraut und über⸗ daß ein Theil der unternehmungsluſtigen und Dem Eigenthümer und namentlich dem London, 5. September. Die Führer des 
ernjten Willen hat, den Frieden Europas auf⸗ zeugungsvoll einig iſt und daß der Kaiſer intelligenten Jugend anderer Länder herbeikommt, Pächter ländlicher Grundſtücke Rechtsbehelſe au Ausſtaudes haben auf Drängen mehrerer Werft⸗ 
8 zu erhalten, ganz anders in der Hand mit aller Offenheit und Wahrheit ſeines Charal⸗ um Antheil zu nehmen an dem Goldregen. Es die Hand zu geben, die es ihm ermoglichen, beſitzer beſchloſſen, den Arbeitern zu geſtatten, die f 
habung und Sa ‚rer Politik da, wenn ſie ters und feines ſouveränen Rechts die volle beſteht kein wirklicher Grund zu der Befürchtung.“ ſich durch fauſtpfandähnliche Verpfändung der Arbeit in ſolchen Docks, Werften und Kornſpei⸗ 1 
in jedem Augenblick die Freiheit hat, den Krieg Uebereinſtmmung mit den klaren und feſten daß die Kandidaten in ſolchem Strome gezogen 5 und auſtehenden Früchte, ſchlagbaren chern wieder aufzunehmen, welche die höhere 
im der nachhaltigſten, ſchneidigſten Weiſe führen Zielen des großen Dieners feines Hauſes im kommen, daß fie die engliſche Intelligenz zu] Holzes und des Juventars vorübergehend Kre⸗ Lohnforderung bewilligen. Vor einigen Tagen 
zu können, als wenn ſie mit Hemmungen und 5 erzen trägt und bei jeder Gelegenheit weithin ruiniren drohen, ebenſo wenig wie die Konkur⸗ dit zu verſchaffen. 7 Inoch hatten die Führer des Streiks dieſes Zuge⸗ 
Bedenken ſehr 3 und ſchmerzlicher Natur zu ſichtbar und vernehmbar bekundet. Einen ein⸗ renz des deutſchen Handels den Ausſchluß der:. Ob durch deſſen Verwirklichung das „Prin⸗ ſtändniß verweigert aus dem Grunde, daß es ihre 
rechnen hat. Si vis pacem para bellum it ein zigen Fall giebt es, in welchem der Chef des Briten aus den fremden Märkten befürchten läßt. zip von dem Ausſchluß von Sonderrechten an Sache ſchwächen würde. In Butlers Wharf, 
ewig wahres Wort, und der moraliſchen und Generalſtabes das volle Recht und die Pflicht Die deutſche kaufmänniſche Intelligenz iſt nur weſentlichen Beſtandtheilen durchbrochen wird“, Eigenthum des bekannten Mr. Lafone, wird die 
militäriſchen Kriegsbereitſchaft waren in den hat, auch über den Zeitpunkt eines Krieges wahrnehmbarer in England, als in Deutſchland, iſt gleichgültig. Arbeit heute unter den neuen Bedingungen wie⸗ 
letzten Jahren verſchiedene Feſſeln angelegt. Jetzt ſeinen Rath und feine Meinung zu ſagen. Die⸗ und die Thätigkeit des deutſchen Handels iſt — Ueber den deutſchen Handel und die ita⸗ der aufgenommen werden und andere Werften 
iſt das vollkommen anders, wir haben einen jun- ſer Fall würde eintreten, wenn irgend eine weniger in der Heimath als im Aus ande be⸗ lieniſchen Schifffahrtsverhältniſſe entnehmen wir dürſten dem Beiſpiele Mr. Lafone's folgen. Die 
gen Kaiſer voll ſchneidigſter Thatkraft und eine Macht an den Grenzen des Reiches der- merklich. Bis die neue deutſche geſchäftliche der „Deutſchen volkswirthſchaftlichen Korre⸗ vereinbarten Bedingungen für die Aufnahme der 
in all ihren Theilen verjüngte Armee, über den artige Vorbereitungen träfe, daß eine weitere Energie nicht ſtärker reagirt in der Heimath, als ſpondenz“: b Arbeit ſind: Die Zahlung von nicht weniger 4 
Oberbefehl kaun kein Zweifel und Bedenken Fortſetzung derſelben die Chancen des Krieges es bis jetzt der Fall iſt, ſollten weder die Deut⸗ „Dadurch, daß Italien vermittelſt der Gott⸗ als 2 Sh. per 4 Stunden für gelegentliche 1 
ſtattfinden, in einem Augenwink würde, wenn es nach ſeiner militäriſchen Ueberzeugung zu Un⸗ ſchen mit ihren Fortſchritten ganz zufrieden hardbahn und dann durch das regelmüßige An⸗ Hülfsarbeiter, die Abſchaffung des Kontrakts a 
Noth thut, das deutſche Volk in Waffen hinter gunſten des Vaterlandes verändern müßte. Dann ſein, noch die Engländer ſich deshalb große Sorgen laufen ſomehl der deutſchen ſubventionirten Poſt⸗ ſyſtems, an deſſen Stelle die Stückarbeit tritt, 
ſeinem Kaiſer an den Grenzen ftehen, wo auch würde er ſagen können und ſagen müſſen: Iſt machen.“ dampfer, wie anderer Ueberſeelinien nach Oſt⸗ die gleichmäßige Vertheilung eines etwaigen 
immer das nöthig würde, und jo läßt ſich eine der Krieg unvermeidlich, jo muß jetzt geſchlagen — Ueber die Verpfändung der ſtehenden und aſien und Auſtralien in Genua in eine weſentlich Ueberſchuſſes des kontrahirten Preiſes über den g 
Politik, deren Ziel der Friede iſt, leichterer, werden, denn jeder ſpätere Zeitpunkt wird größere hängenden Früchte fte die „Deutſche land⸗ nähere Handelsverbindung zu Deutſchland getre⸗ Lohn von 6 Pence pro Stunde gewöhnliche Zeit 
I ſicherer und erfolgreicher durchführen, als dies Schwierigkeiten einem ſiegreichen Erfolg ent⸗ wirthſchaftliche Preſſe“ mit Rülckſi t auf den ten iſt, haben die ilalieniſchen Schifffahrtsver⸗ und 8 Pence pro Stunde Ueberzeit in gleichen 
vorher der Fall war. Alſo auch unſere Politik gegenſtellen und größere Opfer fordern. Es wird Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das hältniſſe und Hafeneinrichtungen eine erheblich Theilen an die Arbeiter und die Aufſeher, und 
iſt anders geworden, jünger, kräſtiger und impo⸗ Niemand — am wenigſten aber die Politiker des Deutſche Reich: höhere Bedeutung als früher für die deutſchen die Zahlung von Ueberzeit von 6 oder 8 Uhr 
. en kommt, daß wir nach menſch⸗ Freiſinns, welchen die Hintertreppen, deren ſie Der Entwurf rechnet die Früchte, fo lange Ausfuhrbeſtrebungen gewonnen. Wenn nun auch Abends bis 6 oder 8 Uhr Morgens, ſowie die 
licher Berechnung — und Gott mag ge⸗ſſich eine Zeit lang rühmten, verſchloſſen find —. ſie mit dem Grundſtücke verbunden find, zu deſſen die Eiſenbahntariſe aus Deutſchland nach Italien Zahlung von 6 Pence pro Stunde an die per⸗ 
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land iſt man trotz aller künſtlich genährten Ab⸗ 
neigung gegen Deutſchland wenigitens von der 
Befürchtung frei, daß das deutſche Schwert je⸗ 
mals von engliſcher Hinterhaud zu einem Stoß 
ins Herz gegen das Zarenreich gemißbraucht 
werden könnte. Es kommt dem Dentſchfreiſinn 
vor allem darauf an, auch im Volke, das nun 
einmal von ſeinem „Bismarck“ nicht laſſen will, 
das Gefühl der Unſicherheit, des Mißtrauens in 
die innere Kraft der Regierung, den Glauben an 
ein Schwanken des Bodens, auf dem die Reichs⸗ 
olitik ſteht, zu erwecken und die Furcht vor den 
ritiſchen Tagen des Herrn Falb auch in die 
politiſche Wetterprognoſtik zu übertragen. Dazu 
werden bedenkliche Flecken in der monarchiſchen 
Sonne unſeres politiſchen ne konſtruirt, 
die auf Erdbeben, ſchlagende Wetter und Orkane 
deuten ſollen. Der erſte dieſer Sonnenflecken iſt 
die angebliche Friktion zwiſchen dem Kanzler und 
dem Grafen Walderſee, deren Legende ſo behag⸗ 
lich und unermüdlich breitgetreten wird, wenn ſie 
auch vor dem Blicke des geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes ſich in eine an dem leuchtenden Tages⸗ 
geſtirn vorüberfliegende Mücke verwandelt. Sach⸗ 
= ſowohl wie perſönlich iſt ein ſolcher Kon⸗ 
fit. ein nonsens. Man darf ſich, um 
dies zu erkennen, nur die Aufgaben und Pflich⸗ 
ten eines Chefs des Generalſtabes vorſtellen. 
Man hat wohl geſagt, Graf Moltke, der 

oße Lenker des deutſchen Schwertes, wie Kai⸗ 
ſer Wilhelm in beſcheidener Zurückſtellung des 
eigenen Verdienſtes ſeinen Paladin nannte, habe 
in ſeinem W jeden Krieg, mit welcher 
Macht es auch ſei, fertig liegen, um denſelben 
hervorzuziehen, ſobald der Augenblick gekommen 
ſei. Und dies iſt richtig. Der große General⸗ 
ſtab der deutſchen Armee — ob ſein Chef nun 
Graf Moltke oder Graf Walderſee ſei, hat die 
Pflicht, für jeden Krieg — auch gegen die Mächte, 
mit denen heute Freundſchaft und Bündniß uns 
verbinden — in jedem Augenblicke, in allen ſei⸗ 
nen Details, Mobilmachung, Aufmarſch, Ver⸗ 
pflegung und Allem was dazu gehört, ſo voll⸗ 
kommen bereit zu ſein, daß, wenn die Nothwen⸗ 
digkeit eintritt, dem kaiſerlichen Worte unmittel⸗ 
bar der Schlag folgt und die Bahnen des Sieges 
ebenſo wie die ſicheren Rückzugslinien, obwohl 
dieſe gerade durch die eingehende Vorbereitung 
am gewiſſeſten überflüſſig werden, beſtimmt nach 
ſorgſamen Berechnungen vorgezeichnet find. Daß 
dieſes Werk der Strategie vollführt iſt und un⸗ 
ter ſchärfſter Beobachtung wechſelnder Verhält⸗ 
niſſe unverändert fortgeſetzt wird, iſt zweifellos. 
Ebenſo feſt ſteht es aber auch, daß der Chef des 
Generalſtabes, der vor Allem Soldat iſt, keine 
Pflicht und kein Recht hat, ſeinem Kriegsherrn 


rungspflichten beſchäftigt, hatte weder Zeit noch 
Gele a eine ſolche fremdartige Entwicklung 
der Geſellſchaft zu verfolgen. — Wo er an Hof⸗ 
feſten erſchien und in den kleinen Kreiſen, die 
ſeine Perſon umgaben, wagte ſich jener eigen⸗ 
thümliche und vielfach befremdende Ton nicht her⸗ 
vor, und niemand mochte den theuren Herrn auf 
Dinge aufmerkſam machen, welche die ſo koſtbare 
Ruhe und Heiterkeit des Helden der Nation auch 
nur auf einen Augenblick hätten trüben können. 
Die angſtvoll ſchmerzliche Zeit der Regierung 
des hart geprüften edlen Kaiſers Friedrich, deſſen 
Herrſcherdiadem von ſo furchtbaren Dornen durch⸗ 
flochten war, ließ das Geſellſchaftsleben vollſtän⸗ 
dig zurücktreten, und erſt der Regierung unſeres 
jungen Herrſchers iſt es vorbehalten, eine neue 
Aera aufgehen zu laſſen. Jene Schatten, welche 
auf der Hofgeſellſchaft lagen und vielfach peinlich 
empfunden wurden, verſchwanden wie Nebelbil⸗ 
dungen vor der aufgehenden Sonne — Kaiſer 
Wilhelms II. ſcharfem Auge waren ſie niemals 
entgangen, ſie wußten wohl, daß fie ſich nicht 
hervorwagen konnten, ohne die ſchärfſte Zurück⸗ 
weiſung zu erfahren, und mauche Elemente, die 
vorher oft gar zu ſichtbar hervortraten und für 
die junge, empfängliche und zur Nachahmung ge⸗ 
neigte Welt ein bedenkliches Vorbild wurden, ſind 
ſpurlos von der Bildfläche verſchwunden, um nie⸗ 
mals wieder DE Beide Allerhöchſte 
Herrſchaften werden perſönlich und unmittelbar 
in die Entwicklung des Geſellſchaftslebens ein⸗ 
greifen, und wenn Sie (hier wendet ſich der 
Verfaſſer des oſſenen Briefes an den Empfänger) 
in der Winterſaiſon hierherkommen ſollten, ſo 
werden Sie die 3 kaum wiedererken⸗ 
nen. Eine ähnliche Neubildung hat ſich auch in 
dem militäriſchen und politiſchen Leben 5 
Es war ſo natürlich und ſo menſchlich ſchön, 
daß Kaiſer Wilhelm alle Mitkämpfer an ſeinen 
großen Siegen bis zum äußerſten Maß ihrer 
Kräfte dem Dienſt erhalten wiſſen wollte und 
nur ungern in den dringendſten Fällen Abſchieds⸗ 
bewilligungen ertheilte. Nicht minder hat die 
neue Regierung auf die Politik erneuernd und 
verjüngend gewirkt. Kaiſer Wilhelm hat ganz 
in Ulebereinſtimmung mit ſeinem erhabenen 
Großvater und mit dem Rath des erſten und 
treueſten Dieners ſeines Hauſes und Reiches die 
Erhaltung des europäiſchen Friedens zum oberſten 
Grundſatz ſeiner Politik gemacht, aber es iſt doch 
| ein Unterſchied, ob der Krieg auch aus nicht⸗ 
politiſchen Gründen vermieden werden muß, oder 
ob man bereit ſteht, das Schwert zu ziehen, 
wenn feindlicher Uebermuth dazu zwingt. Das 
erſtere war aber zweifellos in den letzten Lebens 
jahren Kaiſer Wilhelms der Fall. Der greife 
Kaiſer war nicht mehr im Staude, die Anſtren⸗ 
gungen eines Feldzuges zu ertragen, er hätte 
denſelben vielleicht in den erſten Tagen ſchon 
unterliegen müſſen. Dazu kam, daß in den 
letzten zwei Jahren der kranke Kronprinz eben⸗ 
falls unfähig war, das Kommando zu führen, 
während Prinz Wilhelm damals noch auf einer 
Stufe der militäriſchen Hierarchie ſtand, welche 
es nach der preußiſchen Tradition unmöglich 
* ihm den Befehl über ältere Feldmar⸗ 
ſchälle und Generäle zu geben. Wer die Ver⸗ 
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nauenten Arbeiter, die Mittagseſſenszeit nicht Wilherm R. von hier wegen Beamtenbelei⸗ gnadigt, aus Sibirien wieder zurückgekehrt. Ueber unt emer Gedenkſchrift überreicht. 
digung wird bereits das vierte Mal verhandelt, b 
5 15 er neue Entlaſtungszeugen an⸗ 1864 ſchreibt ein Augenzeuge, der damals in ſchaften, welche in der Halle des „Lloyd“ be⸗ 
melde erden. | ' 
ſtrafen hat das Amtsgericht in erſter Inſtauz auf 
14 Tage Gefängniß erkannt. Die Berufungs⸗ melte 
kammer hält den Verurtheilten durch die neuen burg eine große Meuſcheumenge, die einen dichten und gestern Abend ſchon war halb Dresden hin⸗ 
Zeugen in einigen Punkten für eutlaſtet und er⸗ Kreis bildete. 
kenut unter Anſhebung des erſten Urtheils auf ein Karré 


niteingerechnet. Unter dieſen Bedingungen dür⸗ 
en die Werftarbeiter, mit Ausſchluß der 
ightermen, von heute ab die Arbeit allenthalben 
wieder aufnehmen. Dies iſt inſofern ein wich⸗ 
tiger Beſchluß, da er den Docks, wo nur zu den 
alten Lohuſätzen gearbeitet wird, die noͤthigen 
Arbeitskräfte wieder entziehen dürfte. Lafoue's 
aa befchäftigte vor dem Ausſtande 400 Ar: 
iter. 


Rußlani 

Petersburg, 5. September. Der Zar hat 
eine ſehr ſtreuge Unterſuchung des dem Schah 
auf der Strecke Wolsczisk⸗Schmerinka zugeſtoße⸗ 
neu Unfalles angeorduet. 

Auf kaiſerlichen Befehl findet ab 1890 regel⸗ 
mäßig eine ſechswöchentliche Cinberufung der 
Reſerviſten der Flotte des Schwarzen Mecres 
ſtatt. Offiziere und Matreſen haben während 
ihrer Eiubernfung auf den Kriegsſchiffen dieſer 
Flotte Dieuſt zu leiſten, um im Bedarfsfalle die 
nothwendigen Kenntuiſſe zu beſitzen. 


Serbien. 


Belgr d, 5. September. Wie „Odſek“ 
meldet, hat die Verwaltung der ſerbiſchen 
Tabakregie mit einem Maunheimer Hauſe einen 
Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem Letzteres den 
Export des ſerbiſchen Tabaks übernimmt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. September. Eine überaus zahl⸗ 
reiche Betheiligung fand die geſtern Nachmittag 
aus Aulaß der 3. Wanderverſammlung 
des deutſchen bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins veranſtaltete Extra⸗ 
fahrt nach Frauendorf. Die Theilnehmer fuhren 
nach 5 Uhr mit den Dampfern „Miodroy“, 
„Nixe“ und „Nimphe“ vom Dampfſchiffbollwerk 
ab und begaben ſich nach Ankunft in Franendorf 
nach Eliſenhöhe, woſelbſt bald eine heitere Stim⸗ 
mung Platz griff. Der Stettiner Lehrer⸗Verein 
hatte es hier übernommen, durch ſeinen gediegenen 
Geſang die Geſellſchaft zu unterhalten und erutete 
dafür wiederholt lebhaften Beifall. Abends nach 
9 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten und wenn 
auch die von dem Vorſtand erbetene Oderuferbe⸗ 
leuchtung bei der Kürze der Zeit nicht in dem 
Umfange 8 werden konnte wie bei früheren 
eſtlichen Gelegenheiten, ſo konnte mau doch ver⸗ 

iedene ſchöne Lichteffekte beobachten und die 

heilnehmer zeigten ſich in jeder Weiſe befriedigt. 
— Die Ausſtellung in Wolff's Garten war am 
geſtrigen Nachmittag nicht ſo zahlreich beſucht 
als bei der Vielſeitigkeit derſelben zu erwarten 
war. Wir machen noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Konzerte der Kapelle der Z4er 
unter perſonlicher rg des Herrn Mufikoir. 
Jancovius von 3—7 Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 


den. 

— Falſche Markſtücke kurſiren ſeit 
Kurzem in der Provinz. Dieſelben beſtehen aus 
einer ſich fettig aufühlenden Zinklegirung, find 
gegoſſen und nicht nur hieran, ſondern auch an 
derſchiedeuen anderen Fehlern leicht zu erkennen. 
So iſt in der Unterſchrift „Deutſches Reich“ das 
R verwiſcht, ebeufo die Krone über dem Adler. 
Da, wo die Jahreszahl 1887 ſteht, iſt die Stelle 
erkenutlich, wo der Gußzapfen geſeſſen hat, der⸗ 
ſelbe iſt ſchlecht abgeſchnitten. Da ſich die Falſi⸗ 
late auch weiter in der Proeinz verbreiten werden, 
iſt Vorſicht zu empfehlen. 

— Die Saiſen des „Bellevne⸗Theaters“ 
ſchließt mit der nächſten Sonntags ⸗Vor⸗ 
ſtellung und gelaugt au dieſem Tage noch ein⸗ 
mal „Die ſchöne Helena“ mit Fräulein 
Bodroghi in der Titelpartie und Direktor Emil 
Schirmer als Calchas zur Aufführung. 

— Nach der „Alto. Ztg.“ begnete dem Rechts⸗ 
auwalt Z. aus Altdamm, welcher am Montag 
an einer Nebhühnerjagd in Garden bei Greifen⸗ 
hagen Theil nahm, das Unglück, zweimal von 
einem Schützen ange choſſen zu werden. Die 
aus Hühnerſchrot beſtehenden Geſchoſſe drangen 


demſelben in die Weichtheile des linken Beines 
und in das Geſicht ꝛc. Wenn auch aus den 


Verletzungen keine ernſtlichen Nachtheile zu be⸗ 
fürchten ſind, ſo hätte doch leicht das Augenlicht 
des Getroffenen dabei verloren gehen können. 
— Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Guſtav Lewin 
— iſt zum Amtsrichter in Koſel er⸗ 
nannt 

Stettin, 7. September. Ein „Apparat zur 
Beſeitigung fehlerhafter Erſcheinungen im Schul⸗ 
leben“ wurde von dem Erfinder, Herrn 
C. R. Viehofer in Königsberg i. P., in der Aus⸗ 
ſtellung für Unfallverhütung vor einem größeren 
Kreiſe von Schulmännern erläutert. Die Leiter 
der Berliner Schulen waren vom Vorſtande der 
Ausſtellung dazu eingeladen. Der Apparat be⸗ 
ſteht aus einer großen, mit laubgrünem Tuche 
überzogenen Tafel, in welcher ſich ein recht⸗ 
eckiger, mit einer Klappe verdeckter Ausſchnitt 
befindet. Ein mechaniſches Werk an der Rück 
ſeite der Tafel iſt mit einer Anzahl langer Leiſten 
derſehen, auf die beliebige Wörter und Sätze ge⸗ 
ſchrieben oder in Druckſchrift geſetzt werden koͤn⸗ 
nen. Mit Hülfe der Klappe kann mit einem 
einzigen Druck jeder der Sätze den Kindern ge⸗ 
zeigt oder verdeckt werden. Der Apparat ſoll 
iusbeſondere bei der Erlernung der Sprache, im 
deutſchen wie im fremdſprachlichen Unterricht 
angewendet werden und findet — Platz in der 
Ausſtellung für Unfallverhütung um des willen, 
weil dadurch eine Reihe von phyſiſcheu und 
pſychiſchen erg bejeitigt werden fell Da 
der Schüler bei Anwendung des Apparats zu ge⸗ 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit gezwungen iſt und die 
. — nach Möglichkeit beſeitigt wird, fo 
wird die Leruarbeit verkürzt und erleichtert und 
damit der eg vorgebengt. Beſonderes 
Gewicht legt der Ausſteller auf die Schonun 
des Auges durch den Apparat. Die grüne Tafe 
iſt dem Auge zuträglicher als unſere blendenden 
Schultafeln, und der ſchädliche und ſchnelle Wech⸗ 
ſel im Sehen nach der Wandtafel und auf das 
vor ihnen liegende Heft, wozu die Schüler ge⸗ 
neigt find, wenn die Vorſchriſt unverdeckt bleibt, 
wird vermieden. Seitens des Unterrichtsminiſters 
iſt der Apparat angekauft und den Schulbehörden 
empfohlen werben. Von den anweſenden prak⸗ 
tiſchen Fübagegen wurde gleichfalls manches an⸗ 
erkennende Urtheil gefällt. 

»Ferien⸗Strafkammer vom 6. Septem⸗ 
ber. Ein recht abentenerliches Leben hat bisher 
die Schneiderin Wilhelmine Ramin von 
bier geführt. Durch die Erlahmung des einen 
Beines im Gehen behindert, durchwandert ſie 
dennoch unauſtörlich die Welt, wobei fie ſort⸗ 
währende Diebſtähle ausführt. 
30 Jahren iſt ſie ſechs Mal vorbeſtraft. 


und kurze Zeit nachher war fie auch ſchon bei 
der Sittenpolizei in Haunover notirt. 


gefänglich eingezogen wurde, packte ſie die von 
derſelben in der Wehanng verbliebenen Sachen 
* und begab ſich damit auf die Wander⸗ 
chaft. Bei ihrer Ergreifung wurden die ge 
ug Gegenſtände nech in ihrem Beſitz & 

we ſie die That eingeſteht. Sie 
wird in 2 2 verurtheilt. 
eine wider den 


ſigen Lokalblätter ein Meſſeraugriff auf der Paſe⸗ werden 
geſchild 8 — in der Nähe der Stadt — Delinquent wird deswegen unter ihn geſtellt oder kette, hatte das ſächſiſche Korps Aufſtellung ge 
geſchilder 

He mann I 
Männer ausgeführt worden war, die ihm an Regen goß an jenem 20. Mai in Strömen, aber 


* pro 100 


Im Alter au Bet . 39,50, per Oktober 40,00, den Bf 1 8 1 5 e 
ſech Die November Dezember 40,2 Januar⸗April aus den Beſatzungstheilen S. M. Kreuzer „Adler 
letzte Strafe hatte ſie im April d. Js. abgebüßt 41,20. Ex Wetter: FE a 5 und S a 1d „ 


Als im demarkt 
Menat Juni d. Js. eine Zimmergeuoſſin von ihr belebter, 
Wetter: 
Hafer 98,520 Orts. 


— 


— haben, der berühmte Verfaſſer von Landung wurde den Mannſchaften 


Kavitän⸗ 
die Verurtheilung Tſchernyſchewsklys im Jahre Lieutenaut Arend dankte im Namen der Mann⸗ 


Mit Rückſicht anf 2 Vor⸗ Petersburg lebte, Folgendes: ... Am 20. wirthet wurden und darauf die Weiterreiſe an⸗ 
Mai 1864, gegen acht Uhr Morgens, verſam⸗ traten. 


ſich auf dem Kaſerneuplatze zu St. Peters⸗ Oſchatz. 6. September. 


Jnmitten dieſes Kreiſes ſtand ausgezogen, um der Parade bei Oſchatz beizu⸗ 
1. Anſheb! : e Yintenjoldaten und inmitten des wohnen. Oſchatz und Naundorf, die beiden Orte, 
10 Tage Gefängniß. Karres erhob ſich ein Schaſfot mit einem ſoge⸗ welche der Kaiſer paſſirt, hatten Feſtſchmuck an⸗ 

Am 21. Juni d. Is. wurde durch die hie⸗ nannten Schandgalgen. An einem ſolchen Galgen gelegt, Vereine und Schulen bildeten Spalier. 
keine Hinrichtungen vollzogen. Der Draußen auf der Ebene, am Fuß einer Hügel⸗ 


der von dem 20jährigen Arbeiter an ihn gebunden, damit der höchſte Grad der 


= 8 „sau 0 nommen: In einer Länge von 1750 Meter ſtau⸗ 
Müller aus Grünhof gegen 2 perſönlichen Entehrung ausgedrückt wird. Der 


den die Linien, im Parade⸗Anzuge, 42,000 
4 | 8 Mann. Ihnen gegenüber befindet ſich eine große 
Er⸗ er verhinderte nicht, daß die Meuge ſich von Tribüne für 4500 Perſonen. Um 10%, Uhr 


Körperkräften weit überlegen waren. Eine 


klärung für dieſes Mißverhältuiß findet man erſt[ Minnte zu Minute mehr auſammelte und mit ſprengten Ihre Majeſtäten auf das Feld, die 


in der Rechtfertigung des Angeklagten ſowie auch Ungeduld des bevorſtehenden Schanſpiels harrte. Glocken der Dörfer läuteten, die Menſchenmenge, 
in den Ausſagen der Augenzeugen. Darnach fuhr Um neun Uhr fuhr endlich der erwartete Wagen, welche den ganzen langen Weg beſetzt hielt, 
ein hieſiger Fleiſchermeiſter mit einem befreun⸗ von einer Eskorte Gendarmen begleitet, über den brachte Hochs und Hurrahs aus. Prinz Georg 


deten Kaufmann Nachmittags ½6 Uhr genannten Platz und machte am Galgen Halt. Aller Blicke ließ präfentiven und ſprengte dem oberſten 
Tages die Straße entlang und wurde durch das waren auf den Wagen gerichtet, aus dem zuerſt Kriegsherrn entgegen. Dann ritt der Kaiſer 


plötzliche Auftauchen des Angeklagten am Vor⸗ ein Offizier, dann ein Mann in gewöhnlicher 
wärtskemmen gehindert, weil ſich derſelbe immer bürgerlicher Kleidung ſtieg. Letzterer war auf⸗ 
vor den Pferden zu ſchaffen machte. Durch einen fallend bleich, aber ſehr ruhig. Dieſer blaſſe 
Hieb mit der Peitſche kam es zu einem Wort⸗ Mann — nämlich der Titularrath N. G. Tſcheruy⸗ 
wechſel, den der Fleiſchermeiſter durch perſön⸗ ſchewsky — ſtieg ſofort die Leiter zum Schaffot 
liches Gegenübertreten beenden wollte. Ehe er hinauf, wo ihn zwei rothmützige Henker 
jedoch auf die Erde kam, hatte er ſchon wei unter die Arme nahmen. Damit begann 
Meſſerſtiche in der Bruſt, einen Stich im Arm die ſogenannte Entehrungs⸗ Zeremonie. Dann 
und einen im Geſicht, jo daß er dadurch beſin⸗ bing man ihm eine ſchwarze hölzerne Tafel un 
nungslos am Boden lag. Nuumehr lief der den Hals, auf der fein Urtheil in weißen Buch⸗ 
Thäter fort und wurde auf der Flucht von einem ſſtaben geſchrieben war. Endlich ſchlug ihm einer 
des Weges kommenden Offizier gefaßt, der ihm der Scharfrichter barſch die Mütze vom Kopfe. 
den Degen auf die Bruſt ſetzte. Für die Nei⸗ Nun wurde das ungemein lange gerichtliche Er⸗ 
gung zum Gebrauch des Meſſers ſpricht der Um⸗kenutniß vorgeleſen, das auf vierzehnjährige 
ſtand, daß die Klinge des Letzteren auf beiden Zwangsarbeit in den Bergwerken und nach Ver⸗ 
Seiten geſchärſt war, und der Angeklagte mithin büßung dieſer Strafe auf lebenslängliche Depor⸗ 
als gewohnheitsmäßiger Meſſerſtecher anzusehen.] tation nach Sibirien lautete. Mit der geſpann⸗ 
iſt. Der Gerichtshof erkennt auf 2 Jahre Ges|teiten Aufmerkſamkeit war die Meuge trotz des 
fängniß. 8 Regeus der Verleſung des gegen Tſchernyſchewsky 
Unmoraliſches Leben erzengt alle böſen Lei⸗ gefällten Urtheils gefolgt. Nach der Verleſung 
denſchaften, was aus dem Sündenbuche des Ar⸗ trat eine kleine Pauſe ein, dann nahm der Hen⸗ 
beiters Karl Naß aus Ziegenort hervorgeht. ker das Wort und verkündete, daß Se. Majeſtät 
Wegen mehrerer Strafthaten in Unterſuchungs⸗ der Zar und Beherrſcher aller Ruſſen allergnä⸗ 
haft genommen, wurde geſtern 2 . die falſche digſt geruht habe, die gegen den Angeklagten er⸗ 
Beurkundung eines außerehelichen Kindes abge⸗ kannten 14 Jahre Zwangsarbeit auf ſieben her⸗ 
urtheilt, das er im Konkubinate auf feinen Namen abzuſetzen. Sodann ſtülpte der Henker Ticherny- 
augemeldet hatte. Dieſer Fall wird mit 14 ſchewky die Kopfbedeckung wieder auf, der unn⸗ 
Tagen Gefängniß geahndet. mehr auf die Knie fallen mußte, damit die Ent⸗ 
7 ehrungs⸗Zeremonie weiter vor ſich ginge. Es 
Aus den Provinzen. wurde zunächſt zum Zeichen der Schande ein 
. tr Tempel burg, 5. September. Wie roh die blanker Degen über dem te des Knieenden 
jungen Leute hier noch auf dem Lande find und zerbrochen, daun mußte der Angeklagte ſich er⸗ 
wie leicht dieſelben ſich zu Mißhandlungen mit heben, worauf er an den Galgen für einige Mi⸗ 
gefährlichen Werkzeugen verſteigen, beweist nach⸗ nuten angekettet wurde. Kaum ſtand aber 
ſtehender Fall An einem der letzten Sonntag⸗ Tſchernyſchewsky am Galgen, als ein prächtiger 
abende befand ſich der Schulzenſohn Gustav Blumenſtrauß aus der Menge geſchleudert wurde 
Buhſe, 17 Jahre alt, auf der Dorfſtraße in dem und zu feinen Füßen niederfiel. Dem erſten 
Nachbardorfe Groß⸗Schwarzſee mit mehreren Blumenſtrauß folgte eine ganze Anzahl kleinerer 
jungen Leuten zuſammen, als ihm ſeine Zigarre und er Die Gendarmen rafften fie jedoch 
entfiel und er den Hoſbeſitzerſohn Guſtav Stahl ſchnell auf und traten fie unter die Füße. Als 
bat, ein wenig Platz zu machen, damit er ſeine der Verurtheilte das Schaffot wieder hinabſtieg, 
entfallene Zigarre wieder aufheben könne. Sofort, konnte die Gendarmerie die Menge kaum zurück⸗ 
ohne etwas zu erwidern, brach Stahl eine Latte halten, die unaufhörlich die Rufe: „Es lebe 
vom Zaun und hieb ſchonungslos auf Buhſe Tſchernyſchewsky“ und „Auf Wiederſehen“ er⸗ 
ein, als auch der mitanweſende Kamerad, Schnei⸗ ſchallen ließ. Daun fuhr der Wagen ſchnell da⸗ 
der Albert Röpke, ein Meſſer zog und dem ſe von und eine halbe Stunde ſpäter war der Platz 
rere Stiche beibrachte, ſo daß derſelbe vollſtändig leer. Nur einige Arbeiter waren noch 
wußtlos zuſammenbrach und von hier aus ſofort] beſchäftigt, den Schandgalgen wieder abzubrechen.“ 
ärztliche Hülfe requirirt werden mußte Na Nürnberg, 6. September. Wie der „Frän⸗ 
einer dem hieſigen ag = S Mit⸗ kiſche Kurier“ aus Bayreuth meldet, brach da⸗ 
theilung begab ſich eine Gerichts⸗Deputation zur ſelbſt heute Morgen Feuer in der Infanterie⸗ 
Jeſtſtellung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle Kaſerne aus. Ein Flügel nebſt der Montur⸗ 
und wurden die beiden Attentäter ſofort ver⸗ Kammer der Landwehr iſt abgebraunt. Explo⸗ 
haftet, da der Zuſtand des Buhſe ein Beſorgniß di e f ee ö i 
erregender war. Wie verlautet, ſoll derſelbe Neiwyork, 30. Auguft. erikaniſche 
ſich aber nunmehr ſchon auf dem Wege der Räuberromantik.) Einer der berüchtigtſten Eiſen⸗ 
Beſſerung befinden. In Groß⸗Schwarzſee iſt bahnräuber des Weſtens, G. Smith, wurde vor 
Zant und Streit nichts Neues und obgleich vor wenigen Tagen in der Nähe von Vernon, Texas, 
einigen Jahren mehrere Perſonen daſelbſt wegen unter ganz beſonderen u feſtgenommen. 
Betheiligung an einer Schlägerei mit tödtlichem Smith hatte im letzten März einen Zug der 
Ausgange zu namhaften Zuchthausſtrafen ver⸗ Santa⸗Fe⸗Eiſenbahn aubt und wurde einige Georg zu den. Fe t 
urtheilt wurden, haben dieſe i Wochen fpäter von einer ſtarken Abtheilung Kommandirenden Allerhöchſtſeine volle 3 
doch nicht abſchreckend gewirkt. — Die Obſternte, Militär eingefangen. Auf dem Wege zum Ge- heit und Anerkennung über die erde Hal⸗ 
hauptſächlich in Pflaumen, Birnen und Aepfeln, fängniß ſprang er jedoch aus dem Fenſter des tung der Truppen und den guten Verlauf der 
iſt in dieſem Jahre in hieſiger Gegend eine recht Eiſenbahnwagens und entkam. ſeit einigen Parade aus. f 
reichliche; namentlich giebt es ſoviel Aepfel hier Tagen war man ihm wieder auf die Spur und. Dresden, 6. September. Der Fackel⸗ und 
auf dem Lande, daß die Blätter der Bäume vor eine Abtheilung Poliziſten, einen Sheriff an der Lampionzug, ſowie die Serenade der Geſangver⸗ 
den rothbäckigen Früchten vollſtäudig in den Spitze, hatte ſich aufgemacht, ihn einzuholen eine verliefen bei 
Hintergrund treten und von denſelben überragt Smith ritt ein (geſtohlenes) ſehr ſchnelles Pferd zendſte. Vor dem Georgenthor brachte der Geh. 


unter Vorritt zweier Flügel⸗Adjutauten die 
Front ab, rechts von ihm der König und Prinz 
Georg. Ihnen folgte die Suite von Generalen 
und fremden Offizieren, dann die Kaiſerin und 
die Königin Karola in einem Wagen à la Dau- 
mont und Prinzeſſin Mathilde mit der Gräfin 
Brockdorff im zweiten Wagen. Leibgendarmen 
und Leibgardiſten der Kaiſerin ſchloſſen den Zug. 
Dreiviertel Stunde dauerte das Frontabreiten, 
dann fpreugten die Majeſtäten quer über das 
Feld nach der Mitte der Tribüne, von den Zu⸗ 
ſchauern begeiſtert empfangen. Der Kaiſer ritt 
den Fuchswallach „Centaur“ und trug die Uni⸗ 
form feines ſächſiſchen Grenadier-Regiments, mit 
dem Bande der Rautenkrone, der König trug 
Generals-Uniform, die Kaiſerin trug eine roſa 
Robe mit olivenfarbigem Mantelet, die Königin 
eine fliederfarbene Robe. U t 
jeftäten nahm rechts vom Kaiſer Auſſtellung. 
König Albert führte ſein Regiment dem Kaiſer 
vor, der Kaiſer drückte ihm dann die Hand. 
Nun folgten die Regimenter im Parademarſch; 
der Kaiſer führte ſein Regiment Nr. 101 dem 
Könige vor. Letzterer führte dann noch die 
Garde⸗Reiter und das Artillerie ⸗ Regiment 
Nr. 12 vor. Prinz Georg führte das Regiment 
Nr. 106 und das Schützen⸗Regiment vorbei. 
Der Kriegsminiſter von Fabrice kotoyirte das 
Kadettenkorps und die Garde⸗Reiter, der Erb⸗ 
großherzog von Sachſen⸗Weimar die 18. Huſaren; 
die Prinzen Friedrich Auguſt, Johann Georg, 
Max und Albert ſtanden in der Front. Um 
2½ Uhr war die Parade beendet und unter 
dem Jubel des Volkes ging es zurück nach 


Dresden 

Beit, 6. September. Wie der „Peſter 
Lloyd“ meldet, bereitet der Handelsminiſter eine 
Reform der Gütertarife vor. An Stelle der 
ausnahmsweiſen Ermäßigung ſollen einheitliche 
wohlfeilere Tarife treten. 

Paris, 6. September. Wie verlautet, wird 
die Regierung den Brief Boulangers an Ti 
850 Fino: eld rn blich aus autoriſirt 

„Figaro“ meldet, ange autoriſirter 
Quelle. daß der Papſt demnöchſt eine Reiſe 
nach Oeſterreich, Belgien und Spanien au⸗ 


reud der Ausſtellung ſei von den Wahlreſultaten 
abhängig. Der Papſt werde je nach den Um⸗ 
ſtänden ſein Inkognito beibehalten oder ablegen. 

Brüſſel, 6. September. Prinz Viktor 


Herzogs von Aoſta nach Turin und wird bei 
Ban Gelegenheit mit feinem Vater Jerome Na⸗ 
eon zuſammentreffen. 1 


Letzte Nachrichten. 


„Dresden, 6. September. Se. Majeſtät der 
Kaiſer drückte nach der Beendigung der heutigen 
Parade dem kommandirenden General, Prinzen 
owie den Generälen und 


werden, und ſind nicht ſelten die Aeſte mit und hatte einen Vorſprung von neun Stunden, Hofrath Ackermann ein begeiſtert aufgenommenes 
Stützen verſehen, da fie ſonſt die ſchwere Laſt ſo daß feine Feſtnahme nicht ſehr wahrſcheinlich 255 auf Se. Majeſtät den Kaiſer und den 
kaum zu tragen im Stande wären. war. Ein Zufall kam den Beamten zu Hülfc. König von Sachſen aus. Auf dem Schloßhof 
* nn (Smith traf in der Prairie ein halbverhungertes trugen die beiden Sängerbunde 5 Lieder vor, 
Landwirthſchaftliches. Weib, und der Verbrecher, wohl wiſſend, daß eh die allerhöchſten Herrſchaften aufmerkſam 
Darmſtadt, 5. September. Der hieſige die Verfolger auf feinen Ferſen ſeien, nahm die zuhör 
Oberforſtrath Braun iſt in der baltiſchen Wehen. Aermſte, welche ſich verirrt hatte und feit zwei Antwerpen, 6. September. In einer un⸗ 
ſchrift für Landwirthſchaft, Gewerbefleiß und Tagen in der Wildniß umherwanderte, auf ſein weit des Hafens gelegenen Patrenenfabrik fand 
Handel in Dorpat (1889, Nr. 17) einem Ver⸗ Pferd und brachte fie zurück nach einer Wind⸗ heute Nachmittag eine Dunamit⸗Exploſion ftatt, 
uche, einen deutſchen Induſtriezweig ohne Grund mühle, an welcher er vier Stunden vorher vor⸗ bei welcher 1 ſonen, namentlie 
den ruſſiſchen Markt zu ſchädigen, ſcharf und beigekommen war. Dieſe gute That koſtet dem Frauen und er zu Schaden gekommen ſein 
erfolgreich entgegengetreten. Ein Herr W. Kuorſch Räuber die Freiheit, vielleicht das Leben. Die ſollen. Verbürgte Daten liegen noch nicht vor. 
im Lilli⸗Pollenhof hatte in derſelben Zeitſchrift Beamten holten ihn nun mit Leichtigkeit ein, und Viele Patronen und Stücke von ſolchen wurden 
vor Verwendung deutſchen Kiefernſames in Ruß als Smith ſich der Verhaftung widerſetzte, ſchoß weithin bis in die Stadt, ſogar bis zum Börſen⸗ 
land gewarnt, da er den Froſt nicht vertrage. der Sheriff ihn aus dem Sattel. Der weich⸗ Gebäude geſchleudert. In vielen Häuſern ſpran⸗ 
Herr Braun wies nach, daß mit Rückſicht auf herzige Räuber liegt nun krank im Gefängniß, geu die Fenſterſcheiben. 
die erſt im hohen Norden verlaufende Vegeta⸗ um nach feiner Geneſung vielleicht ein Todes⸗ Antwerpen, 6. September. in 
tionsgrenze der Kiefer und eine tauſendjährige urtheil über ſich ergehen laſſen zu müſſen, da er — Die Dynamit > Erplofion fand in 
Erfahrung der klimatiſche Unterſchied zwiſchen während feines Eiſenbahuraubes einen Beamten einem Depot für Patronen und Pulver ftatt, 
Bezugs⸗ und Verbrauchsort nicht in Betracht niedergeſchoſſen hat. welche für den Export beſtimmt ſind. Die Fabrik 
kommen könne. Die raſche und schlagende Zurück Tele hiſche Depeſche beſchäftigte 126 Arbeiter welche ſämmtlich todt ſind. 
weiſung des Angriffs legt den Ausdruck des Wun⸗ grap ep n. Die oſion e zwei große ruſſiſche 
ſches nahe, daß die deutſche Induſtrie jederzeit] Poſen, 6. September. Die Stadt Czudnow Petroleumlager. In Folge der Erſchütterung 
eine ſolche ſachverſtändige Vertheidigung finden im Goudernement Wolhynien iſt durch Brands | find viele Häuſer ſtark beichäbigt und audere in 
möge. Daß gerade Darmſtadt das Wort zur ſtiftung niedergebrannt. Der Schaden iſt be- der Nähe befindliche Lager in Brand gerathen. 
Vertheidigung ergriff, findet feine Erläuterung in trächtlich. n Hülfe war fchuell zur Stelle. Die Behörden, 
dem Unmſtande, daß hier der Hauptſitz des deut Danzig, 6. September. Für die noch hier 
ſchen Holzſamenhandels liegt. zurückgebliebenen Mitglieder des Guſtau Adolf⸗ 
Bankweſen. 


Vereins fand geſtern Abend im Schützenhauſe 
eine feſtliche Nachfeier ſtatt, bei welcher Militär⸗ 
Schwediſche Reichshypothekenbank 4½prozeu⸗ 

tige Obligationen von 1880 und 1883. Die 


Oberpfarrer Tube, Paſtor Fliedner und Andere 
mächfte Ziehung findet Ende September ſtati. der Marienburg in Ausſicht 


Garniſon Fei ſich an den Ort des Unglücks 
begeben. Prieſter und barmherzige Schweſtern 
ſorgen für die Verwundeten, welche (ehe zahlreich 
find, und führen die Todten in großer Anzahl 
auch dem Leichenhauſe. Das Feuer greift mehr 
und mehr um ſich. 


Anſprachen hielten. Für hente iſt ein Beſuch 


2 r 
Gegen den Koursverluſt von circa 5¼ Prozent Kiel, 6. September. r Kapitän z. S. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Klauſg it von der Stellung als Kommandant 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche⸗ des Panzers „Friedrich der Große“ entbunden; 
ſtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von au deſſen Stelle tritt Kapitän zur See Graf 
Mark. Haugwitz. Unter dem Kommando des Kapitän⸗ 
- Lieutenants von Arend wird der Reſt der ge- 
Börſen⸗Berichte. retteten Maunſchaften vom „Adler“ morgen Nach⸗ 
Köln, 6. September. Weizen per Nodem⸗ mittag hier eintreffen. 
ber 19,00, per März 19,60 Roggen per Ne Kiel, 6. September. Für die Abgelöſten 
vember 15,90, per März 16,30. Rüb ' per von der „Olga“ wird ein feſtlicher Empfang 
Oktober 71,90, per Mai 65,40. ſeitens der Bürgerſchaft vorbereitet. Der Vor⸗ 
Paris, 6. September. Anfaugsbe⸗ſſitzende des konſervativen Vereins, Wetzler, er⸗ 
richt. Mehl behauptet, per September 53,20, läßt deswegen einen Aufruf in den Zeitungen. 
per Oktober 53.50, per November⸗Febrnar 53,40, Bremen, 6. September. Der Reichspoſt⸗ 
ver Jannar-April 53,50. — Spiritus ruhig, dunpfer des Norddentſchen Lloyd „Brannſchweig“, 
per an Bord ein Ablöſungs⸗Kommando, beſtehend — 
Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 7. September 1889. 
Theils heiteres, theils woltiges oder nebeliges 


m M. Kauonenboote „Eber“ und „Wolf“, 
London, 6. September, Nachm. Getrei⸗ iſt heute früh 8 Uhr hier angekommen. 
(Schtußbericht.) Getreide eher Bremerhafen, 6. September. Die aus 
jervch jajt allgemein nominell. — Saiten heimgekehrten Marine⸗Mannſchaften von 

Schön. S. M. Krenzer „Adler“ und S. M. Kauonen⸗ 
Zufuhren: Weizen 20,40, Gerſte 2380, boot „Eber“ wurden heute an Bord des Reichs⸗ 
Einen m EEE von u Vize⸗ = jede: bei Breslau, 5. September, 3 

„ ——. ffir mit ek i üß i Oberpege 8: Y 
Vermiſchte Nachrichten. a er deren Schlaſf "er er Se = 8 021 Meter. eie der Staden K 1% 
— Mitte Anzuſt d. J. iſt, wie wir bereits Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Bei hei pet — u De bei are AR 

ri N 1 . \ von den tember, + teter. — 2 e bei Poſen, 
as nun “, vom Kaiſer Alexander III. bes Kriegervereinen Bremerhaſens ein Lerbrerkranz 5. September, Mittags 1,00 Meter. 


veränderter Temperatur. 
Waſſerſtand. 


Pr. Conſol. Anl. 4% 
d 


2 
o 


In aller Frühe d 4 A 


Weſtpr. Pr.⸗Obl. 312 —.— 


Der Wagen der Ma⸗ 5 


treten werde; der Beſuch Frankreichs noch wäh⸗ „alte 


Napoleon reift zur Tauffeier des Sohnes des ® 


do. da. 
Breſt⸗Grajewo 


A Diſch 
ufrieden⸗ 2 


l 0 mm. S 
u Wetter aufs glän- 9085. 


do. Handelsgeſ. 10 180,00 dan 
a fg 8 1148838 mm. Ovp. con 
Ba h . 
ch Bauk s 2% . 


die geſammte Polizei, die Gendarmerie und die Gian 


Wetter mit ſchwacher Luftbewegung und wenig 


Berlin, den 6. September 1889. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Menteubriefe. 


Deutſche R.⸗Anl. 4% 108.00 8 Schl Hlſt.⸗Pfdb. 3% m 


do do. 2% 104.00 0 [ Wenfäliſch. do. 490 —.— 
106,90 G do. do. 21% 101,80 5 
2 % 105,00 0 Weſtpr. ritterſch 31 % 101,70 © 
4% 101, 0 U Hannover. Ribr. 4% 1 b 
do. % 100% % & Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Pr. Staatsſchuld. 21 % 100,90 8 Kur- u. Neumärk. 4% 
Berl. Stadi⸗Obl. 4 100,00 & Lauenburg. Rtbr. 4% 105,25 b 
do. do. 8229 —.— | Yommericpe do. 4% 
do, neue 31 29% 103,25 0 Poſenſche do. 4% 
2 Preußiſche do. 4% 
Berliner Poor. 5% 118,909 Mo. u. Westf. do. 4% 
do. do. 4 112,00 8 Sächſiſcche do. 4% 
do. do. 4% 107,10 % Schleſiſche do. 4% 0 
do. do. 31 2% 102,20 0 Schl. Holſt. do. 4% 105 20 ö 
Kur.⸗ u. Neumärk. 31 2% 101,256 Badiſche 9% Eiſen⸗ 
do. neue 31% 102,505 bahn⸗Anleihe 4% 104,60 6 
0 106,10 G 


v Yo Bayeriſche Anl. 4% 
Lendſch. C.⸗Pfobr. 49% 
do. t 4,1008 


Hamburg Staats⸗ 
31 30% 101.60 b Auleihe v. 1886 3% 
3% 95,30 b | Hamburg, Rente 31,4% 103 70 G 
do. amort. 
Staats- Anleihes % 102,80 b 


do. 


105,006 


do. 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 % 102,90 6 
Pommerſche do. 31 4% 102, 10 B 
do. do 4% —.— Br, Präam.⸗Aul. 31 % 171,10 5 
Poſenſche do. 4% 101,50 G | Bayer. Pram.⸗Aul. 4% 147.20 b 
do. do. 81 10,906 | Cöln⸗Mind. Pr.⸗A. 8148,00 b 
Sächſiſche do. 4% —.— Meininger 7 Guld.⸗ 


Schl.⸗Holſt. Ufdb. 4% —.— ot... +. 200 
Fremde Jeuds. 
Aegyptiſche Anl. 41% 100,60 G Num. St.⸗A. Obl.5% 101,80 
do. do. 590 —.— do. do. amortb.5% 96,50 B 
Argentiſche Anl 5% 98,30 0 Nuſſ. co. Aul. 18715% —.— 
Butareſt. Stadt⸗A.5% 90,0 b | do. do. 1872 5% 102,40 G 
Buen.⸗Aires old.⸗ d do. 1880 4% 91,80 b 
Anleihe 5% 94,80 b do. do. 185% —.— 
Italieniſche Rente 5% 93, 10 b] do. Goldrente 6% 119,90 bo 
Neiwy. Stadt⸗Anl. 1% 102,25 G do. do. 188 ffcpfl.5% 102,75 b 


do. do. 3% 130,25 d] do. (2 Orient) 1878 5% 84,80 8 
Mexican. Anleihe 6% 90. 00 b do. Präm.⸗A. 1864 5% 

do. do. 20 L. St. 6% 97,506 do. do. 1886 50% 162,90 b 
Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 94. 25 b do. Bodener. neue 4 % 97,10 bo 

do. Papier⸗R. 4½% 71,30 b Serb. Gold⸗Bſdb. 5% 87,66 b 

do. do. 5% —.— . Rente 5% „0 och 
Oeſterr. Silb.⸗N. 4% 72,40 0 do. do. neue 5% 83,80 0 
Det. 250 Fl. 1854 4% 116,505 Ungariſche Gold⸗ 
do. Cred. 100 1858 4% 316,00 b Rente 85,20 b 
de. 1860er booſe 5% 122,25 68) Ungariſche Papier⸗ 

do. 1864erfooje — 307,50 G eute 5% 81,008 
Rum. St.⸗A. Obi. 6% 107,00 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 


Eutin⸗Lübeck 4% 45,30 b Dux⸗Bodenbach 4% 
Grenkj. wüterb. 4% 106, 70 U 182 Carl⸗Lud. 4% 
Lüveck⸗Buchen 4% 125,405 Gotthardbahn 4% 
Mainz⸗Lowigh 4% 124,009 It. Mittelm.⸗B. 4% 
arb.⸗Mlawka 4% 68,306 Kurst⸗Kiew. 50 
Franz. 4% 164,805 Mostan⸗Breſt 3% 
* „Stsb. 4% 95,76 6 
102,00 | do. Nordwo. 5% 
101,206 do. Lit.B.E16t5.4% 
51,80 b] Südoſt. (Lomb.) 4% 
Warſchau⸗Ter. 5% 
do. Wien 4% 


Staats⸗Vahn 4% 
Oſtpr. Südbahn 4% 
Saalbahn 4% 
Stargard Pofen 41 3% 104,30 b 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 155,005 
Baltiſche Ef. 3% 63,305 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Altdamm⸗Col berg 4 30 115,00 b 


Marb.⸗MI ra . 5% 119,25 60 
Oſtpreußiſche Südbahn ... 5% 1900 
Eifenbafn-Prioritäts-DObligationen, 

Vergiſch⸗Märkiſch Charkow⸗Aſow g. 5% —.— 

IE 4% 103,606 do. in Livr. 
Berl.-Anh. Lit. C. 4% 1038,80 b] Sterl. 5% -— 
Berl.⸗Goörl. Lit. B. 4% 104,30 K Chark.⸗Krementſch g. 5% 99,75 08 
Berl.⸗OHamb. 1. u. do. do. Livr. St.50% 151,9: 6 

3. Emijion 4% 103,80 bc Gr. Nuſſ. Eiſenb. g. 3% 77,80 5 
Brl.⸗Bd.⸗Ngd. AC4% 103, 0% Ir1ezürel gar. 5% —.— 
5 8 103,0 G —— 3.5% 108,58 

re wei ro 

* 2 Den gar. 49% 96,80 6 


ela- A En. 42 

4 

do. — gar. 6% C(00,25 50 
Magd.⸗Halpſt. 73 40% Kursk⸗ Charkow g. 5 —.— 
— veipzig lat A. 4% do. Sbark.-Aſow 856 
Kursk.-Kiete gar. 225 


Mosco-Rjäfan 4 


do. Smolensk. g. 52 
Orel⸗Griaſy 


51.50 U 
80.0 f 
219,25 U 


do. Em. v. 1879 4 300 104.5 U 
— bleu 5. 
Arte Ae 
Arber Belege 0 
* i 5% 
wu Südweſt⸗ — 
— 
Warſchau⸗Terei⸗ 


% 83,0 


„Stab. 5 u 
do. do. Gold⸗Pr. 4% 101,30 b 2. Emiſ — 
Lomb.) .. 3% — 87,90 
par on. ss rthern BacificH.6% 111,00 9 

1(Staatsobl.) 5% Oregon i 
ER Rap. » . 5% 1035058 


35208 
97,80 
Hypotheken · Certiſteate. 


Pr. B. Er. unkuudb. 
1). . 4% 115, 0 8 
e eee 1000 b 


Dtſch. Grund⸗ Pfd. 


3. . 3100 101,85 
Se | N 
31,9% 101,25 0 Pr. Centrb. 
v. 


4 BR . 
D se . 09. . 5% — 
25 ji 3% 58,60 G | bo. de. 1100 47% 110.30 95 
do. 5 
do. do. 1 0% 10% 40 b 
* be. de. Com Obl 2% 190.00 5 


l 1. 
5% 20 4366 11900 2 
do. bo. G. (4.110)5% 11,75 8 
do. do. a 2 — 
104,60 15. 100 7 
— a ie. (z. 100%½% 100,00 b 

do. . 
Certific. 4½% 102,50 
3 do. do. do. 40⁰ y 102,80 U 
95, 10 66 

93,30 G 
92,058 Ei 
112,40 @ ba. do. (ti. 110) C 200 107,50 6@ 

le 5. (8 11040 100008 
106,78 W do. do. (rz. 100 4% 100,50 & 


Bauf- Papiere, 


Bi. Ins oh 8 50 Dis 

.. Spr.⸗Prd. H. 5,06 5 

BerlinerSaffenver. 57 123,00 G Sasser Bent 
00 


110,90 & 
10, 60 08 
102,60 b 


2.1. 

, 5% 

10) 5 * bein. Oppoth.⸗ 

e 2 % zich 4% Fiz. (td. 204% —.— 
ſomm. 1. 4 — Stett. Nat.⸗Hyp.⸗ 
ro "a 
vo Ser. 8.5.6 
(u. 100) 5% 


166,00 Bob, 
9 171,50 be Reichsbaut 


Induſtrie - Papiere. 


122,50 @ Magd. Gas⸗Geſ. ½ 22,90 b 
94.00 G = Görl. (conv. 


Darmſtädter 
Deutſche Vant 


Adler Brauerei 


Abrens do, 3 10850 6@ 
Böhmiſches do. 
Bod bo, 


N 
1 
i 


do. 
do. 
Tivoli do. 


8 
= 
2 
£ 
S S 
5 
< 
= 
2 
Maſchinenfabrik. 


&bem, Nabrik. 
— 


chleſ. Cement 18 194,00 60 
Siem. Glas⸗Ind. 11 
St.⸗B. Cememf. 15 
Stobw. Lamp. ev. — 
Stralſ. Spielkart. 6 129,0 
Gr. . 12½ 272,00 6@ 

— 50,00 5 


[3 u. Bertl 10 
röllw. R 

anz. Delmüpfe 12 — 
Deſſauer Gas 10 

> „ Pierdeb,=® 
Carler. Pferdeb. 
2 70,70 8 
12 164,10 60 


ergtwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Kranıfla 
Löwe u. Co. 


Berzelius Bergw,. 8% 128,0 bc Harlert Bergwe 4 125,09 
Bochum. Dow, A. 2 2457 5 Pina 7218450 8 
do. Gubſtſab. 2 217,256 | Hin u. Laurah. 8% 15200 
Bonifacius 3 nes e Leuſe Tieſdau Bis 249 0 
„ Voruſſia Bergw. 4 4.50 50 Nik Wein, 12 16200 ö 
— — 4 756,50 0 ech ee 81.10 8 

* ur * 
ge * 1 Er — 50. 1. Br. 7½ 148,50 50 
Gelſenkirchener 6 172,00 b 


Verſicherungs-Geſellſchaften. 


R — — 
Aachen⸗Münch. 420 1041,00 G Germania * 
Berliner Fener. 150 3415,00 & „Hag. ner — Rn ® 
bo. Wu. W. 7.120 1880008 | en Leben 37.5 8,00 2 
do. Leben 118 —.— Arcu 5 sa 17 593,00 8 
Colonia, Fenerv. 390 9575,00 G menden 200 — 
Concordia, L. 97 —.— Tbur lug! 4940,00 & 
Elberfeld. F. 270 8700,00 © 

Bank-⸗Diskont. | Wechſel⸗ 


Cours vom 
; „Lombard 4% in = 
ee eihesut I 6. Septbr. 


Amſterdam 8 Tage 1 700 189,05 68 
do. 2 2 — a SE 8 ı% 168,40 s 
Belg. Plätze 8 Tage ı% 30,95 
— 15 „ 21 200 20,60 b 
London 8 Tage 21.4% * 
de. 3 Monat . 21% 32 6 
Paris 8 Tage . 3% 81,10 8 
r 8 80,75 5 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage 41 20% 171,50 5 
d een ie ne 4% 170,20 „ 
Schweiz. Plage 10 Tage 4% 50,90 
Stalieniihe Plätze 10 Tage 51% 0,08 
Beterttung 5 Wochen 6% 210.25 5 
De 8 Manta 40 5 
Warſchau 8 Tage 60 211,10 5 


Gold- und Papiergeld. 
Ducaten per Stud Engl. Banknoten 


Senxercigns Ban Banknoten 81,4% 9 
20 France ver Stilck 
Dollars 


20.1% 
16,25 6 eſterr. Banfuoten 171,70 8 
4,1825 @ | Ruff. deten 


212,05 8 


20475 8 


rm. — 


* 
8 
I 
1 
Be 
x 


| 


— 


Aus höheren Negionen, 


als von der Mama zu ſprechen, empörte ihn eine 
Roman von Adolf Streckfuß. 


ſolche Anmaßung. 

„Ein Wunſch der Mama?“ fragte er, das 
Wort Mama ſcharf betonend, „Sie ſprechen, 
glaube ich, von meiner Tante, der Frau Baronin 
v. Merzbach?“ 

„Die mir ausdrücklich befohlen hat, ſie ſtets 
Mama zu nennen, wie ſie mich Tochter nennt.“ 

„Der Vetter Ferdinand hat alſo nicht, wie es 
fonft wohl feine Gewohnheit iſt, übertrieben. 
Meine gute alte Tante hat wirklich ihrer Ge⸗ 
ſellſchafterin, einer jungen Dame, welche ſie 
noch kaum kennt, die Stellung eingeräumt, die 
nur eine Tochter in ihrem Hauſe einnehmen 
ſollte! Darf ich fragen, mein Fräulein, durch 
welchen Zauber Sie es bewirkt haben, daß die 
Tante, die ſonſt doch gegen Fremde gar nicht 
ſehr zuvorkommend und vertrauensvoll iſt, zu 
Ihnen ein ſo ſchnelles und großes Vertrauen 
den Arm Walter's ſtützend verließ fie das gefaßt hat? Sind Sie wirklich, wie mir 
Zimmer, um den ihr in dieſem Augenblick] Ferdinand erzählte, durch den Geheimrath 
gar nicht unwillkommenen Beſuch zu empfangen. 9 71 e enpianlen, m 195 Ihnen 

Ewald trat zu Helene, di : nicht vielleicht die wirkſamere Empfehlung des 
ae den vn den e Beelen “Denn doe een am Ente? — 
verbergen in den Noten blätterte. „Sie haben] Doch ich vergeſſe, mich, ich lege Ahnen ba 
25 Wunſch meiner Tante gehört, Fräulein W die Sie ſicher nicht beantworten 

l e 1 # 8 
— ö ſind Sie bereit, ihn zu erfüllen? rg 82 . und in 1 Tone 
. eſtellte Frage erhe vorte! 
„Wenn ich elnen Wunſch ber Maps ee geſte ragen überhaupt nicht beantworte 


A 1 | " entgegnete Helene ſchnell. Sie ftand nicht mehr 
Kun werde ich das immer mit Freuden ee 55 Boden 5 ſondern ie 


aufgerichtet Ewald gegenüber, mit leuchtenden 
Helene hatte ſich ſchon ſehr daran gewöhnt, Augen blickte ſie dieſen an. Sie war wunder⸗ 
die Baronin Mama anzureden und von ihr alsfſchön, als fie fo ſelbſtbewußt den Kampf gegen 
von der Mama zu ſprechen, daß ihr dieſe ver⸗ ihn aufnahm, das bemerkte Ewald erſt in dieſem 
trauliche Bezeichnung ganz natürlich erſchien, Augenblicke. Er hatte bisher in dem Dämmer⸗ 
nicht jo aber erſchien fie Ewald. Er hatte licht ihre Züge nicht genau erkenuen können, 
allerdings von dem Major, dem er am Tage 


von de aber gerade jetzt trat der alte Walter, eine 
vorher zufällig wieder begegnet war, gehört, daß] brennende Lampe tragend, in das Zimmer, 
die neue Geſellſchafterin von der Tante Heleneſ das Licht derſelben fiel hell auf Helenens Geſicht. 
ganz wie eine Tochter behandelt werde, trotzdem! Ewald war ſichtlich überraſcht. Mit Be⸗ 
aber ga ihn doch ſchon die Vorſtellung „meine wunderung ſchaute er das ſchöne Mädchen an; 
liebe Tochter Helene“ ſehr gg berührt, die ſtolze Zurückweiſung, welche ihm ſoeben ge⸗ 
und als jetzt dieſes bürgerliche Y 
zahlte Geſellſchafterin und Pflegerin, ſich heraus⸗ ſeine Frage fie verdient hatte, aber ganz ver⸗ 
nahm, von der Baronin v. Merzbach ſchlechtweg!J mochte dech ſelbſt Heleuens blendeude Schönheit 


Verdingung. 


25) SEE 
Die Baronin fuhr fort: „Der Beſuch der 
Grafin Neiningen wird mich nur wenige Minuten 
in Auſpruch nehmen. Sie kommt nur dann zu 
mir, wenn ſie für irgend einen der Vereine, in 
denen ſie Vorſtandsdame iſt, eine Unterſtützung 
von mir zu haben wünſcht; ſobald ſie das Geld 
empfangen hat, geht ſie. In ſpäteſtens fünf 
Minuten bin ich wieder hier, ich 12 wenn ich 
zurückkehre, wirſt Du Dich mit elene über 
irgend ein Lied verſtändigt haben, welches Du 
mit ihr ſingen willſt. Du haſt ja ſonſt immer 
der alten Tante gern eine Freude gemacht und 
wirſt es auch diesmal thun. Nicht wahr, ich 
finde Dich noch, wenn ich zurückkomme?“ 


Sie wartete eine Antwort nicht ab, ſich auf 


Im Marchandſtift (Bredow): 
k Herr Paſtor Deicke um 10%, Uhr. 
Die Lieferung der nachſtehend bezeichneten Materialien Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
zum Bau des ſtädtiſchen Schlachthofes ſoll in getrennten In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Looſen in öffentlicher Verdingung mindeſtfordernd ver⸗ Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
geben werden. Ju der katholiſchen Kirche: 
460 Mille rothe Verblendſteine, Feſt Mariä Geburt. 
400 Mille gelbe Verblendſteine und Bogenſteine, Frübmeſſe um 7½ Uhr. 
500 ebm gelöſchten Kalk, Militär⸗Gottesdienſt um 8½ Uhr. 
2000 Tonnen Portland⸗Cement, Hochamt und Predigt um 10 Uhr. 
1500 ebin Mauerſand, Roſenkranz und Segen um 8 Uhr. 
600 ebm Cementſand, Der Beichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 6 Uhr 
1146 qm Bekleidungsplatten aus Granit. und Sonntag früh geöffnet. 
Die Lieferungsbedingungen find im Stadtbaubureau] Kollekte für den St. Vincenz⸗Verein. 
einzuſehen und zu beziehen, Angebote ebendaſelbſt bis — 
Sonntag Abend 7 Uhr: Verſammlung des ev. Trak⸗ 


eitag, den 20. September, Vormittags 10 Uhr ver⸗ 
* einzureichen. tat⸗Vereins in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, 
wozu auch Nichtmitglieder hierdurch eingeladen werden. 


tettin, den 6. September 1889. 
Die Stadt⸗Bau-Deputation. Den Vortrag wird Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder 


Bekanntmachung. 


ee kannn abend „Meliner Garlenbau-Verein. ; 


e⸗Verorbneten für 
Gemeinde Bredow ‚pro 1800 liegt während der Die Monate⸗(September⸗)Verſammlung 


Jeit vom 15. bis 30. d. Pts. i 
Neat zur Einſicht er die fen Pe nen findet am Montag, den 9. d. M., Nach- 
Grunbbefiger — 8 9 re mittags 5 Mhr, in der Rückforth'ſchen 
eklamation 1} eſe erbt in rei 4 8 1 
der Auslegefriſt Pen anzubringen. Treibgärtucrei, Pommereusdorfer⸗ 
ſtraßſe 5, ſtatt. Halteſtelle der Pferde⸗ 


Bredow, den 4. September 1889. 
Grenadiere. 


Der Orts⸗Vorſtand. 
2 4 
Jaſtrower 4 
Heute Sonnabend, den 7. Sep⸗ 
tember, Abends 8 Uhr: Sedau⸗ 


Pferdemarkt. 
Nachfeier und Königskränzchen bei 


Der diesjährige große Pferdemarkt am 
Herrn Kempfert, Nemitzer 


7. Oktober Sm Mempfers, Nenik 
Andet in gewohnter Weiſe ſtatt. Shügenhaus, Bintrittöfarien Dit: 
8 . 0 f glieder und fremde Damen 50 , 
Jaſtrow, den 2. September 1889. freinde Herren 1 , find beim 
Der Magiſtrat. Burfenben, nen W. & Tr, und im de zu 
. ——.,. P te NE 9 
Berlin, Ehorineritr. 45, a. d. Oderberger. A 


Hilitair-Paedagogium Bienenzucht-Ausstellung, 


von Di r. D 7. Fi 8 ch er, Die Konzerte in Wolffs Garten finden unter Leitung 


des Herrn Kapellmeiſters Jameovius täüglih von 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. K illiseh 3—7 Uhr ſtatt. 
(der ſeit 1883 nicht unterrichtete), ſtaatl. konceſſ. f. alle 
Militair⸗ n. Schulexamia. Im letzten Halbjahr weit⸗ 


— rg er in dee Art der Examia; 
alle hüler ähnriche, Einjähri 1 x 

Primaner, Setundaner) befanden. Pein. iner Sonde rfah rt 
richt, Tiſch, Wohnung vorzüglich empfohlen. ch G 

— — H nach Gartz, 
Zunge Mädchen n. Schülerinnen, Gartzer Schrey u. Zwiihentationen 


bie eine der der höheren Töchterſchulen in Stettin bei, C 
B Breszenaum, Bit, 2 Hitag, | ee 


uguſtaſtr. 49, freundl. Aufnahme. i 
dur, Tau Ganitätsrath Beige, Fran Omen] 10. ie Abe 2½ Uhr Abends. 
Wehrmann, Frau Direktor Weicker und Herrn 
Schulrath Bethe. E ira ! f 

Für Angehörige der im Städtischen Kranken- * d * en 
hause in Behandlung befindlichen Kranken bin ich am Sonntag, den 8. September er 


nur des Morgens von 9½ bis 10 Uhr in meinem . 7282 


ärztlichen Bureau zu sprechen. a 
Privatspreehstunde für Von Stettin: on Pölitz 
> ölitz: 
chirurgische Kranke 9 Uhr Vorm, 1 8 75 75 
1½ Uhr Nachm., 11 Uhr Vorm. 


von 3—4 (ausser an Sonn- und Festtagen). 
8½ Uhr Abends. 7 Uhr Abends. 


Oberarzt Dr. huet ; 
erarzt Dr. Karl Schuchardt bb. Stettin Meffentbin.' 


Stettin-Pommerensdorf, Apfel-Allee 72. 
2 Von Stettin: | Von Meſſeuthin: 


Verein ehemaliger 


Jeden Sonntag: 


Kirchliche Anzeigen. 9 Uhr Vorm. 11 Uhr Vormittags, 
2 Uhr Nachm., 7½ Uhr Abends, 


In der Schloßkirche: 
Dakar Henckel. 


Am Sonntage, den 8. September, werden predigen: 
tebiger de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Exttafahrten 
am Sonntag, den 8. September er.: 


Um 10%, Uhr Einführun n ene 
g. des Herrn Kouſiſtorialraths 

Gräber durch Herrn Konſiſtorialr . 5 
— Antritt pra 6 Dr. Krummacher; 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr e 
Um 6°), Uhr Verſammlung der konſirmirten Tö 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Kalter 5 0 nach 
„Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
ſiſtorialrath Brandt. ? 
In der Jakobi⸗gkirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
En Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
u — —— 5 Ale 
n der Johannis⸗Kirche: 
Der Militär-ottesbienft fällt aus. und 
per Dampfer „Die Dievenow“. 


Herr Prediger Sievert um 10½ Uhr. g 8 
(Einſegnung. Abfahrt 6 Uhr M 3, Rü 5¹ 
Herr Paſtor Friedrichs um 2 Uhr a 55 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 5¼ khr Abends. 
. MER reis 1. Platz 8 Mark, 2. Platz 1,50 Mark. 
n der Peter⸗ und Pauls t irche: NB. Kinder die Hälfte. Billets an Bord. 


Herr Paſtor Fürer 10 Uhr. - 
(Rad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) . F. Braeunlich. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗A.⸗G 


Herr Prediger Zühlsdorf um 5 Uhr. 
Stettin-Newyork. 


0 ) 


rediger Dr. Seipio um 9 Uhr. 
1 utheriſchen Stiche (Neuſtadt): 
Vormittags 9¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Prediger Schulz Nachmittags 5¼ uhr. 
der Lnkas-⸗Kirche: „Polyneſia“ 16. Oktober. 
| „Slavonia“ 26. Oktober, 
Anskunft wegen Fracht und Paſſage erthei 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Johannsen & Wügge, 


Ju Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: O. Sundin, Grelfenhagen, 
kkeinrich Watzke, Penfun, und Gustav 
Fherstel 


Swinemünde und zurück 


) per Dampfer „Wolliner Greif“. | 


1 
Herr Kon⸗ Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 5½ Uhr Abends. 
Preis 3 Mark. 
2) per Dampfer „Prinzeß Royal Victoria“. 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 5½ Uhr Abends. 


Y nach Misdroy (Zuahiger Ablage) 
Zurück 


Herr Paſtor Mans — 10'/ Uhr. 
Nach 


In Salem (Torney): 
der Predigt Beichte und Abendmabl.) n, Gartz a. O. 


Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 10%, Uhr. 
Grabow: 


ädchen, die be⸗ worden war, beleidigte ihn, er fühlte zwar, en aus ſeinem Geſang, was ihr als un⸗ 


4 Schulzenſtraße 9. 


S 


den ungünſtigen Eindruck nicht zu verwiſchen,] Stimme der ſeinigen an, ein nie geahntes ia Weſen, ihr Geſaug ausübte.  ( wald fühlte 
den ihm ihre Vertraulichteit mit ſeiner Tante erfüllte ſie, ſo hatte ſie noch nie geſungen! : ſich unbehaglich, er lehnte die Einladung der 
gemacht hatte. „Wundervoll, herrlich!“ rief entzückt die] Tante, den Abend bei ihr In verleben, unter 
„Ich bedarf keiner Antwort,“ ſagte er, ſich zu Baronin, als der letzte Ton verklang. Sie war, dem Vorwand ab, daß er zu ſeiner Arbeit zurück⸗ 
einem gleichgültigen Tone zwingend, „habe auch ohne von Ewald oder Helene bemerkt zu werden, kehren müſſe. . = FR 5 
kein Jutereſſe davon, ein Wortgefecht fortzuſetzen, zurückgekehrt und hatte mit tiefer Andacht dem] „Ich will Dir ni ht zure en, zu blei en wenn 
welches ich beſſer nicht begonnen hätte. — Laſſen Geſange gelauſcht. „O bitte, noch einmal: Ich Du durchaus ſort willſt, ſagte die 1 
Sie uns die Noten muſtern, welche, wie ich ſehe, habe ja nur das halbe Lied gehört, Ihr müßt es beim Abſchied; „aber ehe Du geht, mußt Du 
jetzt in reicher Fülle hier im Notenſtänder auf⸗ noch einmal ſingen.“ E mir noch verſprechen. mir eine Bitte zu erſüllen, 
geſpeichert ſind; vielleicht finden wir ein Lied, „Wollen Sie?“ fragte Ewald, uur durch ein welche Du mir zwar ſchon oft abgeiehut haſt, 
welches wir, um den Wunſch der Tante zu er⸗ Lächeln antwortete Helene, 2 endlich aber doch erfüllen wirſt. 2 5 
füllen, gemeinschaftlich ſingen können. Die „Iſt die Disharmonie verſchwunden? . „Ich ahne ſchon, was Du wünſcheſt, aber — 


ſik i :afer ; moni [Ewald, als er ſpäter aufſtand und Helene den] „Nein, Ewald, Dein Aber laſſe ich nicht gelten. 
5 Vet eee die 5 ringe 2 Arm bot, um ſie zu der Baronin zu führen. Ich habe heute von Profeſſor Mondberger einen 
Seelen.“ „Ich hoffe es,“ 3 Helene. far die Bag — . u ne 

s : f = Sie war verſchwunden, wenigſteus für diefen er endlich) von feiner Krankheit jo y 

Er trat an den reichgefüllten Notenftänder Angenblick, r Mui, der beidelift, um mich übermorgen Abend beſuchen zu 
und blätterte in den Noten; bald fand er, was Seelen umfangen hielt, hatte fie vereint, aber können. Er wird einen jungen Mann aus alter, 
er ſuchte, ein Duett, welches 5 kannte 5 erer verflog mit den verhallenden Tönen. Als vornehmer Familie, den Baron Friedrich von 
reichte Helenen, die ſchweigend neben dem Pianing die Baronin Ewald die Hand bot und ihm] Severin, ein von Gott mit wunderbarer, geiſt⸗ 
ſtand, das Heft. „Iſt dieſes Stück Ihnen recht?“ dankte, dann aber Helene an ſich zog und ſie magnetiſcher Kraft begabtes Medium, einführen 
Page 5 5 zärtlich küßte, als Helene die liebevolle alte in den kleinen Kreis Gläubiger, der übermorgen 

„Ja, ich habe es oft mit meinem Vater 8° | Dame gerührt meine liebe gute Mama nannte, Abend ſich bei mir verſammein wird. Ich hoffe 
ſungen.“ EN da regie ſich in Ewald wieder jenes häßliche viel von dieſem Abend, ungusſprechlich glücklich 
A „Dann will ich die Begleitung übernehmen. Gefühl des Mißtrauens und des verletzten Stolzes, würde ich ſein, wenn an ihm für Dich, Ewald, 
Wollen wir den Verſuch machen, ob unſere welches er kaum überwunden hatte. „Sie iſt ein neuer Glaube aufginge. Iſt es denn fo 
Stimmen zu einander paſſen?“ wunderſchön, ſie ſingt entzückend, aber fie iſt uud lechner für Dich, Deiner alten Tante für 

Sie willigte ein; er ſetzte ſich an das Pianinoz bleibt doch die niedrig geborene, bezahlte bürger⸗ einen einzigen Abend den Biverwillen in opfern, 
ſchon bei der Einleitung zeigte er, daß er kein liche Dienerin, die nur durch eine Iuntrigue, den Du gegen den guten Profefier Mendberger 
gewöhnlicher Dilettant, wie er ſich ſelbſt genannt wahrſcheinlich auf irgend eine betrügeriſche und gegen deſſen ſpiritiſtiſche Lehre fühlſt?“ 
hatte, ſondern ein fertiger, tüchtiger Spieler jei. Geiſterempfehlung hin, ſich in die Liebe und das „Ich mag nicht Zeuge betrügeriſcher Taſchen⸗ 
Wohl fehlte ihm die Vollendung der Technik, Vertrauen der Tante eingeſchlichen und ſo tief ſpielerkunſtſtücke fein.’ . 
aber er ſpielte mit Verſtändniß und Gefühl, und eingeniſtet hat.“ Dieſer Gedanke überkam ihn, „Darſſt Du ein ſolches Wort brauchen, ohne 
als nun feine mächtige, tiefe Stimme erklang, und er konnte ihn nicht wieder los werden, er daß es Dir möglich iſt, auch nur den Schatten 
da durchdrang Helene ein ganz eigenes Gefühl wurzelte immer feſter, da jedes Wort, welches die eines Beweiſes für daſſelbe zu führen? Es if 
Sie fühlte ſich angezogen, gefeſſelt, die bekaunten Baronin ſprach, Zeuguiß ablegte von ihrer eine empörende Ungerechtigkeit, zu verurtheilen. 
Töne mutheten fie wunderbar vertraut an. So zärtlichen Liebe für das ſchöne junge Mädchen. ohne vorher geprüft zu haben. Gerade weil Du 
und doch nicht ganz jo hatte einſt ihr Vater das] Dieſe plötzliche Liebe zu einem Bürgermädchen) nicht glaubſt, haſt Du unmſomehr die Verpflichtung. 
herrliche Lied geſungen, nur ſchien aus Ewalds war bei der adelsſtolzen, unzugänglichen alien] Dich zu Überzeugen, ob Du berechtigt biſt, ein 
Spiel und Geſang ein noch tieferes Verſtändniß, Dame zu unnatürlich. Jetzt bitte ich 


Sie konnte nur durch ſo liebloſes Urtheil zu ſprechen. b 
ein noch innigeres Gefühl für die ſchöne Ton⸗ſ ein Wunder oder durch einen Betrug erzeugt Dich nicht mehr, jetzt fordere ich von Deiner 
dichtung zu ſprechen. Willenlos gab fie ſich dem ſein. Wie liebreizend dies junge ſchͤne Mädchen Ehreuhaftigkeit, daß Du übermorgen Abend 
Zauber hin, der fie umfing, es war ihr, als auch fein mochte, eine Intrigantin oder gar eine kommſt, um unſerer Verſammlung beizuwohnen.“ 
Betrügerin mußte ſie ſein. 

Fortſetzung folgt.) 


beſtimmte Ahnung in der Seele gelegen hatte, Es war ein unbequemer, häflicher Gedanke! 
von wonniger Luſt erfüllt ſchmiegte fie ihre] Er zerſtörte den Zauber, den Helenens Erſcheinung, 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bauk. 
Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt unter beſonders vortheilhaften Bedingungen: 

1. Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, mit und ohne Rückgewähr der Prämien, ſowie auf 
Munich auch mit Beitragsbefreiung, im Falle der Verſicherte durch Krankheit oder Körperber⸗ 
letzung erwerbsunfähig (invalide) wird; 

2. Ausſtener⸗ und Militairdienſt⸗Verſicherungen; 

8. Leibrenten⸗ und Jnvaliditätsrenten⸗Verſicherungen; 

4. Unfallverſicherungen mit und ohne Gewinnautheil, ſowie mit und ohne Prämien-Rückgewähr. 

Verſicherungsanträge werden von ſämmtlichen Agenten der Bank, ſowie auch im Bureau der letzteren, 

Adlerſtraße Nr. 33 in Nürnberg, bereitwillig entgegen genommen. 

Tüchtige und zuverläſſige Agenten finden jederzeit Anſtellung. 


Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der 
ften des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung 
von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahr 1888 wurden ver⸗ 
ſichert 21,600 Knaben mit % 25,600,000 Kapital. — Status Ende 1888: Verſicherungskapitale % 112,000,000; 
Jahreseinnahme / 6,600,000; Garantiemittel % 20,000,000; Jupalidenfonds / 129,000; Dividendenfonds 
Se 628,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


Der Anfang des Winter- Semesters ist auf den Sl. Oktober festgesetzt. Programm und 
Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 


Geheimer Hofraih Dr. Biameyer. 


Der Dampfer 


Exeellenz Stephan 

nacht jeden Sonntag einfache Fahrt. 
Von Schwedt 5½ Uhr Morgens. 

Von Stettin 4 Uhr Nachmittags. 


RN Bergnügungsfahrien 
Podejuch (Podejucher Waldpalle) 


nächſter Weg zur Pulvermühle Töpffer's Grotte u. 
Friedensburg 
per Dampfer 
Fritz, Carl, Willy, Olga, Anna, 
inna, Ella. 

Abfahrt vom Perf ey ea m ＋ 
Von Stettin: 9½ u r 2 a 
mittags von 1—7 Uhr halbſtundlich. 
Von Podejuch: 10%, und 12 Uhr Vormittags, Nach⸗ 

mittags von 2—8 Uhr halbſtündlich. 
8 Uhr letzte Fahrt. 
Fahrpreis 25 H, Kinder 10 &. 


C. Ho ahn. 
Zu der 


I. Classe der Königl. 
Preuss. 181. Lotterie 


habe ich wie bisher Antheile in allen 
Abschnitten zu 1, 2, 4, 2 u. 14 MK. ze. 
abzugeben. Die bisherigen Theiſhaben 
wollen hre Antheile baldigst abt adern 


. A. Kaselou, 
—— — 
Beutel - Portemonnaies 
mit geheimem Verſchluß 
offerirt zu verſchiedenen Preiſen 
R. Grass mann, 
cola 4 u. Schulzenſtr 9 


Kouſervirender g 
Holz⸗Anſtrich 


für Schiſſsgefäße und Holzbanten, 


Rohes Bernſteinöl, allein verwendet oder an Stelle 
von Terpentinöl mit Theer oder Farben gemiſcht, über⸗ 
trifft an konſervirender Kraft und Billigkeit alle ande⸗ 
ren gebräuchlichen Holzanſtriche. 

Jedes Quantum garantirt reines, rohes Bernſteinöl 
————— liefert, 100 Kilo zu % 28,00, bei größeren Poſten 


ER 5 billiger, die 
| x h | Ver 6 7 ane 7 Rhein fal: Droguen- und Farben⸗ Handlung 
Rolhwein- Versteigerung Zu Neustadt a H. Obeinpfa) 1. I. lets e Con, 
Mittwoch, den 11. September 1889, Mittags 12 Uhr, zu Neuſtadt a. H. im Geſellſchafts⸗ 
hauſe von Gustav Deidesheimer laſſen die Herren 


Königsberg i. Pr. 
Gehrüder Wach, Weingutsbeſitzer zu Diedesfeld, 


Neuheiten in 
eirea 150,000 Liter issser Rothwein Cigarren⸗u. Cigarrettentaſchen 
aus den beſſeren Bus des mittleren und unteren Haardtgebirges öffentlich verſteigern. 


ſowie in 
robetage: 20. Auguſt zu Diedesfeld, 3. und 11. September im Geſellſchaftshauſe zu 


1 ee 
enſtadt a. H., den 29. Juli 1889. | Ta chenlaternen, 
Woltfhügch, e Cigarrentöter, Meſſerſchouer, 
SAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA44 4A Sommercigarrentaſchen 
4 N NER in Leder a 25 und 30 Pfg. 


Zut Ein egnung f n. Grassmann, 


Vornehmſte der illuſtrierten deutſchen Monatsſchriften. 
Monatlich ein Oftav- Heft für M. 1.25 


Das Erſte Heft 
des IV. Jahrganges iſt ſoeben erſchienen 
und durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu haben. 


von Oelbagen & Klaſing in Bielefeld u. Eeipzig 
RE 472 2 ! 5 5 23 ee 


— — 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von Kirchplatz 4 und Schulzenſtr. 9. 


Gesangbüchern ] Kiefernholz, 


J ſchͤn und pi zur Bäckerei gef offerire bei 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
Bollhagen in Halbleder zu 2,50 4, 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 46, 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 , 
desgl. in Goldſchnitt, Gauzleder, mit vergol⸗ 
deten 32 zu Kr 5 ! 
l. in re erziertem Lederbande zu 
e , 
desgl. 
desgl. 


Eutnahme von 4 Metern mit 20 % frei Thür, bei 


| Porst in Halbleder zu 2,50 A, Abnahme mehrerer Meter noch billiger. 


desgl. in Gauzleder mit Goldpreſſung zu 34 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 5 
band zu 3,50 „46, * 
desgl. eleganteſte zu 4—8 , 
desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 A 
Militärgeſangbücher 


in Calico und Lederbänden. 


F. Bum ke, 


Oberwiek 76/78. 


PIITLIPLII II Er) 


Ausverkauf. 


. 2 

® ws 

60 

Betten, Bettfedern und Daunen, & 

S. feine rothe Ausſteuerbetten in größter 8 

@ 650 

& 0 
3 


in Chagrin zu 5 %, 6 A und 7 4. 
eleganteſte Luxusbände in Saffian und 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % Be 
bis zu 15 , Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 
den neueſten Muſtern bis zu 15 % | 

Als Neuheit empfehle: 


Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 


Br 

» 

> 

> 

* 

> 

> 

»> 

daher volle Garantie für tadelloſeſte 3 geben. > 
Das findet auf * 
> 

> 

* 

> 

* 


Auswahl enorm billig, 
gute Mittelbetten von 30 % an, 
kräftige Leutebetten von 15 % an 


desgl. 


nur bei 
2 Max Borchardt. & 2 
31 t he 16 . 
Eingrägen von Namen nich gratis ftatt. 16--18 Beutlerſtraße 1 5 


Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 


Bar Auch Theilzahlung geſtattet. 


44444444 444444444444444 


offerirt billigſt er Kahn 
F. Bumke, Oberwiek 7678, 
Telephon Mr, A1. 


Kirchplatz A. 


| 


We 


Das Komitee für die Stettiner Feſtwoche. 


1 


Blooker's 
Große Ausfellunn 


des deutſchen bienenwirthſchaftlichen 
Zentral Vereins 


von Gegenſtänden der Bienenzueht: Honig, Bienenwohnungen, 
Bienenzuehtgeräthen, Lehrmitteln und lebenden Bienen aller 
Nacen, letztere auch in Beobachtungsſtöcken in Glaskaſten, 


vom 6.— 9. September 
in 
Wolff's Garten, Birkenallee 17, 


verbunden mit Verlooſung von Honig und anderen Ausſtellungsgegenſtaͤnden. 
Am 6., 7. u. 8. September, Nachmittags von 3—7 Uhr: 
Konzert 


des . des Pommerſchen Füſilier-Regiments Nr. 34, unter Leitung des 8 


königl. Muſikdir. Herrn M. Jancov ius. 
Eintrittspreis für einmaligen Beſuch der Ausſtellung a Perſon 50 Pf., Kinder 
25 Pfg. Eintrittspreis für einmaligen Beſuch der Ausſtellung, Familienbillets zu 
4 Perſonen, 1 Mk. 50 Pfg. 
a Perſon 1 Mk. 50 Pfg. 


Die Verlooſung findet am 9. September, 3 Uhr des BE 


Nachmittags öffentlich ſtatt im einke'ſchen Saale. 


Der Vorſtand. 


Graf Behr-Negendank. Hinken, b 1 


Mecklenburgische faschinen. u. Mage bau- 
Aktien-Gesellschaft in Güstrow. 


Hi neuester Konstruktion mit bewährten Steuerungen. 
Dampfmaschinen ane. bewährten 8 
Lokomobilen mit Lokomotiv- und Ausziehkesseln. 
Kesseldampfmaschinen en Rauchrohr- und Querrohr- 
Dampfkessel 


insbesondere ausziehbare Röhrenkessel, Cornwall- 

kessel, stehende Röhren- une (Querrohrkessel mit gesch weis+ten 
Flammrohren und Feuerbüchsen. Ausziehbare Röhrenvorwärmer, Biecbarbeiten, 
Bisenkonstruktionen. 
— 


Rotirende Transmissionen, Triebwerke für Mahl- und Sägemühlen, 
und andere Pumpen. Brennereien und Brauereien. 
Maschinelle Einrichtungen für Theaterbühnen. Torfpressen. 
1 Transport wagen jeder Art. Guss zu landwirthschaft- 
Molkereianlag en. IR Maschinen. 


Reichhaltiges Modell-Lager zu Maschinen- und Bauguss. 


VYVrogramm Von Amerika RT BR 


habe ich nach der unteren Breitenſtraße 36— 
Halteſtelle der Pferdebahn, verlegt. 


. J. Scheffler, 


der 
Stettiner Feſtwoche 
den 8 — 10. Oktober 1889. 


Dienſtag, 8. Okt., Vn.“ Uhr: Eröffnungsgottesdienſt: P 
Beckey⸗Anklam. 
11 Uhr: Kirchliche Konferenz. Vor⸗ m 


ſützender: Präſes D. Rübe . i 
inet „, p „n Appell an die Mi tbemohner N 
Brenn Stettins u. Umsegend. 


A in re ſtagtlich approbirter Zahnarzt. 
Ng. Si tte ich! reiben Sie di ies Shure —.— 


Referent: 
Nathuſius⸗Greifswald: 
„Das Wirken des erhöhten 
Herrn in der Gemeinde.“ 
Konferenz der Agenten der 
inneren Miſſion. 
Gen er alverſammlung der 
Hülfsvereine für Berlin⸗ 
Stettiner Stadtmiſſion. 
Vorſitzender: Excell. Graf 
von Kanitz⸗Schmuggerow. 
Volksverſammlung f. innere 
Miſſion in dem Saale der 
GSrimhof = Brauerei (Bock) 
Reduer: Hofpred. Stoecker 


u. A. 

Nittwoch, 9. Oktober: Zwölftes Jahresfeſt des Pro⸗ 
vinzialvereins f. innere Miſſion. 
3 Excell. Graf von 

Kraſſor 
Vorm. 10½ Uhr: P. Weber M. Gladbach: 
„Die Aufgaben, welche die Ar⸗ 
beiterbewegung in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Kirche 

ſtellt. 
Helferverſammlung der Pomm. 


meiner Heimathſtadt Stettin ein 
ſtitut“ 
ſchafts⸗ und Hausdamen zu begründen. 

Mit herzlicher Theilnahme und froher reger Schaffens⸗ 


Nachm. 4 Uhr: 
5 Uhr: 


Mädchen, die allein im Leben ſtehen, ſich ihre Bahn 
oft ſchwer kämpfend erringen müſſen — nur fehlen 
mir noch einige Bauſteine — und bitte ich die hoch⸗ 
geehrten Mitbewohner meiner Heimathſtadt insbeſondere, 
mir gütigſt die „helfende Hand“ reichen zu wollen, um 


7. Uhr: 


gen — und hoffe ich fomit mit Gottes Hülfe auf ein 
gutes Gelingen meines Unternehmens. 
Stettin, den 22. Auguſt 1889. 


Louise Poll. 


Roſengarten 61, 3 Tr. 


2 Brauerei geſucht. 
Eine im Betrieb befindliche kleinere Brauerei wird 


zu pachten geſucht. 
Off. unt. T. HK. 35 an die Exped. dieſes Blattes, 


Kirchplatz 3. 

5 für Sunrleidende. e e de. Haarleidende. Viele, die am Aus⸗ 
8 fallen der Haare 
leiden oder bereits kahle Stellen beſitzen, würden 
gerne etwas dagegen anwenden, wenn ſie nicht fürch⸗ 
teten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch tauſende 
von Fällen des guten Erfolgs anerkannt als durch⸗ 
aus zuverläſſig und vollſtändig unſchädlich iſt das 
Pilocarpin⸗Präparat Dr. Krell's Tinktur. Das⸗ 
ſelbe beſeitigt bei eintägiger Anwendung die Kopf⸗ 
ſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall bei 
achttägigem Gebrauch und erzeugt einen geſunden, 


Nah, 4 Uhr: 
5½ Uhr: 


Miſſionskonferenz. 
stonferenz von Vertretern For Suarleidende, fi er e. 
Bonn. Hülfsbereine für die 
(1.) Berliner Miſſionsgeſelſchaft. 
(Beſprechung über Begründung 
eines Provinzialverbandes, ge⸗ 
feitet von Dr. Wangemann.) 

7½ Uhr: Oeffentliche Verſammlung für 
deidenmiſſſon. Anſprachen ver⸗ 
ſchiedener Miſſionare u. Miſſions⸗ 

mänuer. 
Dounerſtag, 10. Okkl:: erte Jahresverſammlung der 
mm. Mifſionslonſerenz. Vor⸗ 


ſitzender: stonſiſt. D. Krum⸗ vollen, neuen Haarwuchs bei ſechswöchentlicher An⸗ 
macher. wendung, wofür ich garantire, indem ich mich ver⸗ 
9 Uhr: Morgen ⸗ Andacht: Sup. Lie. pflichte, den bezahlten Betrag ſofort zurückzugeben, 
Hoffmann⸗Frauendorf wenn der Erfolg nicht erzielt wird. (Angabe des 
9½ Uhr: Miſſionar a. D. Dr. ee Alters nöthig.) Flacon & Mark 2,90 nur direkt 
e und Islam.“ durch F. Letter, Fahrgaſſe 104, Frank- 
12½ Uhr: Pfeiffer . Zuüſſow: Die Turt ». Main. 
5 iſſie e der Predigt. BR er N N 
2 Uhr: Sud. etrich⸗Garz: Jahres⸗ * 
bericht Beſter Anklamer 
Sämmtliche Verſamm lung en (mit alleiniger Aus⸗ 


nahme der Volksverſammlung für innere Miſſion) finden 
im Konzerthauſe ftatt 


Stadtmoortorf, 


nur von uns in Stettin geführt, ſowie unſeren 
bekannt guten Streichtorf, wegen der günſtigen Witte⸗ 
: 4 * h „ rung in dieſem Jahre ganz beſonders ſchön, empfehlen 
Der Vorſtand des Provinzialvereins für fbiligſt ex Kahn. 


W. Stange & Co.. Silberwieſe, Telephon 203 


innere Miſſton und der Vorſtand der 


Js Ich ſuche für einen mir perjönlich nahe ſtehenden, 
Pomm. Miſſtonskonferenz. ſehr tüchtigen, ſoliden, ſittenſtrengen jungen Mann, der 
D. Rübes amen. Graf v. Krassow. 29 Jahre alt iſt, drei Jahre bei der Garde gedient 
D. Krummaecner. andrae (Roman.) hat, ſeit zwölf Jahren Landwirth iſt und zuletzt 
Bernhard. Bethe. v. Bülow. Fürer.|in Oſtpreußen ein größeres Gut für minorenne 


Hoffmann. Jahn. Graf von Buanita.; Erben ſelbſtſtändig und mit anerkannten Erfol⸗ 
Peirieh. Schreiber. Thimm. Vogel. gen bewirthſchaftet hat, zum 1. Oktober a. o., ſpä⸗ 
Weleker. Zoeckler. teſtens zum 1. April k. J. eine paſſende Stelle als 


Gutsverwalter, Wirthſchaftsinſpettor ꝛc. und er: 
theile gerne jede gewünſchte Auskunft. Bedingung iſt, 
daß dem jungen Manne geſtattet wird, ſich zu ver⸗ 
heirathen. 


Dr. Adolph Stengel, 


ordentl. öffentlicher Profeſſor der Landwirth⸗ 
ſchaft an der Univerſität Heidelberg. 


Dr. Pufahl’s 
Augenklinik 


Stettin, grosse Wollweberstrause 46. 
Sprechstunden von 9—12 und 3—5 Uhr. 
Aufnahme in die Klinik jeder Zeit. 


Dauerkarte für die ganze Zeit der Ausſtellung 5 


f Zahn-Atelier Eve egu ung. 2 - =- 


Mein amerifan. Babı-telier = 


Mit dem 1. September d. J. beabfichtige ich hier in! 
„Stellen-Nachweis⸗In⸗ 
für Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 


kuſt will nach Möglichkeit ich eintreten für die armen 0 


mein Gebäude — fo zu ſagen — unter Dach zu brin⸗ 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Cacao hat dann noch 
den natürlichen Caraogeschmaek bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 
mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 
künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Plenrig. Fabrikanten J. & 
C. Biooker, Amsterdam. 


Beweis: 


Hiermit geſtatte ich mir, einem geehrten 
Publikum Stettins und Umgegend meine 


6 Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
8 Polſterwaaren 


8 höfl. in Erinnerung zu bringen. 
Durch den vollſtändigen Umbau meiner 
ſämmtlichen Geſchäftsräume in den Stand ge⸗ 
® ſetzt, die Läger aller in mein Fach ſchlagender 
88 Artikel bedeutend zu vergrößern, ſowie durch 
® eigene Werkſtätten im Hauſe und tüchtige 


— — Atem 


Jean F. 


. 27. BERLIN W. Are 27. 
Reichsbank - Giro - Conto * Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den 
coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verlooskare.r Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verlooshbarer Effecten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, sowie meine in 9. Aufl. erschienene 
Broschüre: „Capitalsaningeu.Speculation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- 
u. — — un hi — (7 eitge »schäfte mit beschri inktem — — v Brands gratis n. tra n. 


Arbeitskräfte in der Lage, betreffs Billigkeit 
und Dauerhaftigkeit der Waare mit den erſten 
Firmen Konkurrenz halten zu können, wird es 
nach wie vor mein Grundſatz bleiben, meine 
werthen Kunden bei billigſten Preiſen ſtets 
reell und koulant zu bedienen. 

Als beſonders preiswerth empfehle ich: 

1 3 ung für gutes Zimmer in 

Nußbaum oder Mahagoni: 

1 a 2 9 mit —.— 


Pl isch ; 50,—, 

Muster 1 Song AZ 
1 9 1 5 beſtem Cryſtall 

und Unterſatz AM 75, —, 


nach allen Gegenden franko. 
Zu % Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel, 
geſtreift oder klein karirt, modernſte Muſter, trag⸗ 
bar bei Sommer und Winter. 


1 Ealonſchrank mit euivre poli 
oder Nickelbeſchlag . J 45,—, 
4 ächte Rohrlehnſtühle % 40,—, 
2) Einrichtung für Wohnzimmer in 
Nußbaum und Mahagoni: 
1 elegant. Herren⸗Divan mit in jed. 
Farbe gut. Wolle u. Fantaſieſtoff ei 54, — 


Zu 4 Mark 
Stoff für einen vollkommenen großen Herrenanzug 
in den Nerd Farben. 


5 Zu 2 Mark Zu 4 N. ark so PL. 5, ® 1 her She mit Konſol⸗Spind MM 7 . 
Stoff in geſtreift, karirt und allen Farben, bin» | Stoff zu einem vollkommenen Damenregenmantel 4 Stühle. 4 1 2.— 


in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare Er 


Zu 6 Mark 60 Pf. 


Engliſch Lederſtoff für einen vollkommenen waſch⸗ ä 
echten und ſehr dauerhaften Herrenanzug. 


1 Kleiderſpind mit Nickelbeſchlag. 


G 1 Nähtiſch * 
3) Schlafzimmer : 


® 2 hohe Bettſtellen mit Federnoden «Ah 72,—, 
win o. mah. Waſchtiſch m 9 Ak 28,50, 
3 8 . 16,—, 


reichend zu einer Herrenhoſe für jede Größe. 
Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weſte in 
lichten und dunkeln Farben. 


Au 5 Mark 
3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herrenanzug 
mittlerer Größe in grau, marengo, olive u. braun. 


Zu 3 Mark 50 Pf. 
2 Meter Diagonal⸗Stoff, beſonders geeignet zu 
einem Herbſt⸗ oder Frühjahrs⸗Paletot in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben. 


Zu 3 Mark 75 Pf. 
Stoff zu einer Joppe, paſſend für jede Jahreszeit, 
in gran, 3 melirt und olive. 


. Zu 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in jeder 
7285 denkbaren Farbe und zu jeder Jahreszeit tragbar. 


a Zu 13 Mark 

eg Meter imprägnirten Stoff in allen Farben zu 
einem Anzug, echte waſſerdichte Waare, neueſte 
125 Erfindung. | 


De empfehlen unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, Buxkins, Paletots⸗ 
ſtoffen, Billard⸗Tuchen Chaiſen⸗ und Kore Tuchen, Kammgarn Stoffen, Cheviots, Weſten⸗ 
ſtoffen, waſſerdſchten Stoffen, vulkaniſirten Stoffen mit Gummieinlage, 
Loden⸗gieiſerok⸗ und Havelockſtoffen, forſtgranen Tuchen, Feuerwehrtu 
in allen Gattungen, Satins, Croiſees ꝛc. ꝛc. zu Engros⸗Breiſen. 

Beſtellungen werden alle franto ausgeführt en 

Muſter nach allen Gegenden franko 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.). 


Zu 9 Mark 
3½ Meter Buxkin zu einem Anzug, geeignet für RR 
jede Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung, 
in den neueſten n karirt, glatt und 
geſtrei Re, 


11 
1 
2 
1 7 
1 großes Küchenſpind, er lait, At 19,— 


1 großer Küchentiſch, eichen lackirt, % 7.— 
1 Stuhl . 5 


Lieferung innerhalb Dommern und Mecklen⸗ 
burg franko. 


. Max Borchardt, 


* 
3 Beutlerſtraße 16/18. 
Gegründet 1870. 


3 
Auch Theilzahlungen werden geſtattet. 


Sgsesgessesens ds 
Wer 1 heizbaren Badeſtußhl hat, kann täglich 


warm baden. Beſchreibungen gratis. 
. L. Werl, Nat rik, Berlin Mauerſtr. 11. 


nergiſche Herren, 
Landwirthe, auch aktive, welche ſich der Hagelver⸗ 
5 widmen möchten, finden angenehme 
dauernde und einträgliche Stellung. Gefl. Offerten 
nebſt Angabe von Referenzen erbeten unter J. II. 
7921 21 durch Ru Rudolf if Mosse, Berlin SW. 


Fin ür ein größeres Porzellan: u. Bampen-Gejchäft 

5 wird Den 12 85 0 3 zum 3 Fache er. N 

tüchtiger folider junger 9 ann ein achkenntniſſe 
licht — 0 1 un 8 5 


rderl 
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe, ſowie Photographie unter 6818 
in der Expedition der „Danziger Zeitung“ erbeten. 


Circus Schumann. 


> a Sonnabend, den 7. September, Abends 7'/, Uhr: 


Ausfü eee e e e und einfacher, | Extra-Cala-Vorstellung 
Pappdächer, Asphaltirungen ner mit einem beſonders ausgewählten Programm, 


welchem hervor gehoben wird: 
Iſolirungen, ſowie esse desde eee 
Neparatur 


Gaſtſpiel des berühmten Löwen⸗ 
alter 


8. — 


Zu 12 Mark 
3 Meter kräftigen Buxkiustoßf für einen foliben 
praktiſchen Aug 


Zu 1 7 Mark 
2/ Meter ſchweren Stoff für einen Ucberzicher 
ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus hochfeinem 
Buxkin. 


Zu 9 Mark 

2¼ Meter imprägnirten Stoff in allen Farben zu 

einem Paletot; echte waſſerdichte Waare, de i 
Erfindung. 2 


un 4 5 
en, Damentuchen 


5 bändigers Monsieur Jules Seeth 
mit ſeinen 


8 dreſſirten Riefenlöwen 


gosesseeessesesesseeeesesese 

Großes Jag 3 intereſſantes Jagdbild, 

geritten von Damen und Herren der Geſellſchaft 

mit 20 engliſchen Halb: und Vollblutpferden. 

SCarouſſel, Original⸗Dreſſur, dargeſtellt von 

8 Rapphengſten, 9 von Herrn Max 
Schumann. 

Ikarische Spiele, ausgeführt von der 
Familie Leon. 

Poſtillon, Trakehnerhengſt, in der hohen Schule 

geritten von Herrn Ernst Schumann. 

La Casende de diable, ausgeführt von 

der Troupe Gerard. 

Grund Voltige a la — aus⸗ 
geführt von Herrn Alfred Leon. 
Auftreten des Saltomortale⸗Reiters Herrn 
Schreiber. 

Großartige equilibriſtiſche Produktionen 
auf der rollenden 2 85 ausgeführt von Miß 


Ta eöjeite. 
Alles Nähere Me . Sehumann, Direktor. 


Elysium“ Theater. 


durch Ueberklebung 
mit präparirter Asphalt⸗ 
Klebepappe übernimmt die Fabrik von 
Ferd. Kindermann, Stettin, 


Inhaber Frank & ne 


R 93 unter: „Dreitejtraße 64, I. 8 236. 


2322. EBEZESNEHSTENG 


1987 0 N Un: Matzen Jul 


l fl ie he Lauten, und Cabah- ET 


bon 


Gier & Haberland, Potsdam. 
— — a 


La Habanera 
Vista de la Granada 2 


4 — de la Havana F 47 


Fior de Morales 
12 Havana-Mischung 


1 u. . Ouba- Mischung 
IV, f. St. Felix Brasil \ : 

El Universo, Havana-Mischung . „ 
. Havana-Mischun . 


avana 
La Linden 1 ber u | 


x 
S222 * „%% „„ „717 


SERBERABBANFAnFBEEER MEERE : 
BELERER ITS EI NT EI FISSERTE 
au 2 oa Ja 0 ga Ban non na 


Pebas, 1885er Havan andarbeit . * 

Unsortirte * — 1 Havana. t Papier 
0. are Cuba 

1a an 1, Ya 2 5 11 a 5 u, den 7. September: 

ata Morgana, Cuba . . . . . . rue Benefir für Herrn Otto Erdmann, unter 

lie f. 3 Brasil ? . 

e ke 720 ae teten gefälliger Mitwirkung des Hrn. Alfred Laaser. 
0 5 € r ein, kräftig 

Amoreno, ff. St. Felix Brasil 2 P 4 eciosR, 

Tanido, . St. Felix Brasil . . . . 

Prenzados, f. St. Felix Brasil . Hierauf: a 


Novität! Novität! 


Der 7. September. 


Dramatiſcher Scherz in 1 Akt von Ottfried Schwartz. 
Sonntag: 


Lucinde vom Theater. 
Bellevue - Theater. 


Die Sorten Nr. 43, 24, 27 find mit Havana-Tabak⸗Decke, Nr. 52, 50, 55 mit Manila, 
5 5 die andern Sorten mit Sumatra⸗Tabak⸗ Decke gearbeitet. 


edenken 5 2 
"any sm, fi welche Angabe volle 
ſchmack 


8 N — tr icht ent 5 
Ein . ohne 25 A be RE 5 Direktion Enel Schlemmer. 
ia die Lage kemmen, ihm nicht Zuſagendes Behalten zu müſſen. Bei 8 Sonnabend, den 7. September 1889: 
— = — 3 u in & Beukertiäen lee die 1 = En Vorletzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
„ erechn 
* 74000 € 1 1. 105 La 2 Enten, ehr gerne zu D . Sue zum Berſandt Bemefiz für Herrn Paul Schnelle. 


menden Cigarren find bolkändig abgelagert. 


5 8 0 Wel des Hrn, Felix Schnelle 
E wee n Thalla⸗Theaker in New⸗Hork. - 
vr Ermäßigte 21 (Parquet 75 ). ni 
um letzten Male: 


e Sledermaus. 


9 eo. N Alfred — 7 — —— —— Felix Schnele q. G 
in der mediziniſchen Welt aan 
erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen und ſchwächen den Magen 8 Gr oßes Gartenzstongen 1 — 


und Darm und verlieren allmälig überhaupt ihre Wirkung; die äußerlichen, in Form der Klyſtlere, ver⸗ 
urſachen, durch ihre große Menge Flüſſigkeit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglichkeiten. Oidt⸗ 
mann's Purgatif dagegen kann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jahre laug mit ſtets ſicherem Erfolge 
angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm a . 


Sonntag: 


[Letzte Vorſtellung der Saiſon: 
Die fhöne Helena. 


En um binnen 2 Minuten unfehlbar En herbeizuführen. — Preis per Flasche > 
1 755 4 91 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche Ber - -— - - - -- oo Lidi Bodroghi. 
u find lles Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von J Calchas —— — — — — — Dir. Emil Schirmer. 
Stettin, Fiddichew, Züllchow ꝛce. Paris —————-——- - Georg Wenkhaus. 


Mensing — = - - — — — Maximilian Carell. 


